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D e r F ü h r e r b e s u c h t F i n n l a n d s M a r s c h a l l 
Reichsschatzmeister Schwarz und Gauleiter Greiser sprachen vor 70000 in Litzmannstadt 

Helsinki , 4. Juni 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht stattete heute — begleitet von 
Generalfeldmarschau Keltel — dem Marschall von Finnland, Freiherr Mannerheim, aus A n ­
laß seines 75. Geburtstages in Finnland an einem Ort hinter der Front, einen Besuch ab, 
um dem finnischen Freiheitshelden die herzlichsten Glückwünsche des deutschen Volkes 
und der deutschen Wehrmacht zu Uberbringen. 

Bei dieser Gelegenheit traf der Führer mit 
saramen. 

dem finnischen Staatspräsidenten Ryt l zu-

Der finnische Staatspräsident machte den 
Führer mit den Mitgl iedern der finnischen Re­
gierung, dem Präsidium des finnischen Reichs­
tages und Vertretern der finnischen Arbeiter­
schaft bekannt. Marschall Freiherr Manner­
heim stellte dem Führer die zu seinem Ge­
burtstag anwesenden höheren finnischen Of­
fiziere vor. 

A ls Zeichen der deutsch-finnischen Schick-
salsgeraeinschaft und engen Waffenbrüder­
schaft, überreichte der Führer dem M a r ­
s c h a l l F i n n l a n d s das Goldene Großkreuz 
vom Deutschen Adlerorden. 

I m weiteren Verlauf des Besuches fand zwi ­
schen dem Führer und dem finnischen Staats­
präsidenten, dem Marschall von Finnland, Frei­
herr Mannerheim, und Generalfeldmarschall 
Keltel eine vom Geist der herzlichen Freund­
schaft zwischen den beiden Völkern getragene 
l ä n g e r e A u s s p r a c h e statt. 

Ansprache des Führers 
I n seiner Ansprache an Marschall Manner­

helm brachte der Führer zum Ausdruck, wie 
sehr er sich glücklich schätze, dem Marschall 
Finnlands heute seine G r a t u l a t i o n p e r ­
s ö n l i c h ü b e r b r i n g e n zu können. Er 
spreche diese Glückwünsche aus Namens des 
ganzen deutschen Volkes und im Namen aller 
deutschen Soldaten, die mit einer wirklichen 
Bewunderung auf ihre finnischen Kameraden 
und ihren großen Feldherm blicken. 

Der Führer erinnerte an die h i s t o r i s c h e 
W a f f e n b r ü d e r s c h a f t beider Völker. 
Zum zweiten Ma le In der Geschichte habe jetzt 
ein gemeinsamer Kampf gegen einen gemein­
samen Gegner das deutsche und das finnische 
V o l k zusammengeführt. Schon der erste ge­
meinsame Waffengang im Jahre 1918 habe 
Bindungen geschaffen, die von Dauer waren. 
Der zweite Kampf werde diese Bindungen für 
alle Zelt sichern. Es sei leicht — so sagte der 
Führer — , von Freundschaft zu reden, wenn 
man ein so tapferes Heer an seiner Seite wisse. 
Das g a n z e d e u t s c h e V o l k denke in die­
sem Augenblick genauso, wie er hier spreche. 
Er bewundere das finnische Volk und den fin­
nischen Feldherrn. Der Führer schloß seino 
Ansprache mit dem Dank an den Staatspräsi­
denten R y t i für die ihm und den übrigen 
deutschen Herren erwiesene Gastfreundschaft 
und mit dem Wunsche, daß der Marschall Finn­
lands noch viele Jahre seinem Volke , aber 
auch der gemeinsamen Sache erhalten bleiben 
möge. 

Dank des Marschalls 
Nachdem der Führer dem Marschall von 

Finnland seine Glückwünsche ausgesprochen 
und ihm das Goldene Großkreuz des deutschen 
Adlerordens überreicht hatte, antwortete Mar­
schall Mannerhelm mit folgenden Wor ten: 

„Herr Reichskanzler und Oberster Befehls­
haber der deutschen Wehrmacht! 

Für, die äußerst liebenswürdigen Glück­
wünsche bitte ich, meinen ehrerbietigsten Dank 
aussprechen zu dürfen. 

Diese Wünsche sind für mich und für die 
finnische Wehrmacht die größte Ehrung, die 

mein Herz und mein Gedanke voll zu schätzen 
wissen. 

Ich danke ebenfalls herzlich für die schöne 
Ehrengabe, die mir persönlich zugedacht ist. 
Diese Gabe wird mir ein dauerndes Andenken 
an den heutigen K a m p f f ü r d i e h ö c h ­
s t e n G ü t e r der geistigen und materiellen 
Kultur sein, ein Kampf, den wir mit der ruhm­
reichen _ und mächtigen deutschen Wehrmacht 
führen clürfen. 

Die Bedeutung und der W e r t der mir zuteil 
gewordenen Ehre wird durch Ihre Anwesen­
heit,. Herr Reichskanzler, heute hier in unserem 
Kreise aufs höchste hervorgehoben. Daß der 
Oberste Befehlshaber der deutschen Wehrmacht 
selbst diese Glückwünsche und Gabe überrei­
chen wollte, macht mir und uns allen nicht nur 
die größte Freude, sondern ist eine Ehre, die 
von uns tief empfunden wird. Besonders hoch 
schätze üb , daß Sie, Herr Reichskanzler, die 
Möglichkeit fanden, diese Reise auszuführen 
gerade in den Tagen, wo die wuchtigen und 
glänzenden Schläge deutscher Führung, deut­
scher Männerherzen und deutscher Waffen uns 
die Hoffnung einer weittragenden Entscheidung 
näher bringen. 

Reichsschatzmeister Schwarz und Gauleiter Greiser, die gestern in Litzmannstadt wellten, bei 
einer Besichtigungsfahrt im Umsledlerlager Waldhorst. Den Höhervnkt erreichte de,r Besuch 
?„ einer gewaltigen Kundgebung im Hitler-Jugend-Park mit 70000 le l lnehmern A u s l u h -
licber Bericht darüber im Innern des Blattes.) 

Alaska wurde erstmals von Japans Fliegern angegriffen 
Großer Schock in USA. ausgelöst I Die Japaner haben weiter die Initiative I Bestrafte Großspurigheit 

Stockholm, 5. Juni 
Das amerikanische Marineministerium teilte 

gestern mit, daß am Mit twoch früh 6 Uhr loka­
ler Zelt Dutch Harbour von vier Japanischen 
Bombern und etwa 15 Jagdflugzeugen ange­
griffen wurde. Der Angriff habe rund 15 M i n u ­
ten gedauert, Einzelheiten seien noch nicht be­
kannt. 

Dutch Harbour befindet sich auf der letzten 
Insel der Aleuten, die sich an den äußersten 
Zipfel der südlich l a n g g e s t r e c k t e n 
L a n d z u n g e v o n A l a s k a anschließt. W ä h ­
rend beispielweise Pearl Harbour von der 
nächsten japanischen Insel 4000 Mel len ent­
fernt ist, beträgt die Entfernung von Dutch 
Harbour bis zur nördlichsten japanischen Insel 
nur 2000 Meilen. Dutch Harbour wurde daher 
in den letzten Jahren von den Vereinigten 
Staaten f ü r d e n K r i e g s f a l l e i n e b e ­
s o n d e r e B e d e u t u n g . Es wurde als Flot­
ten- und Luftstützpunkt ausgebaut und vor 
allem war es auch für Langstreckenbomber ge­
eignet. N u n ist der umgekehrte Fall einge­
treten, daß der Stützpunkt seinerseits zum Ziel 
eines japanischen Angriffs wurde. 

Dazu drahtet uns unsere Berliner Schrift­
leitung: In der nordamerikanischen Öffentlich­
keit hat es großes Aufsehen erregt, daß am 
Mi t twoch früh die japanische Luftwaffe einen 
Angriff auf die Befestigungen von Dutch Har­
bour auf den Aleuten gerichtet hat. Die von 
den Yankees selbst mit dem W o r t „ S c h l ü s ­
s e l v o n A l a s k a " ausgezeichnet worden 

war. Nach Washingtoner Meldungen sind an 
dem Angriff vier japanische Bomber und fünf­
zehn Jäger beteiligt gewesen. Uber die Wir ­
kung gibt man in den USA lediglich zu, daß 
Lagerhäuser in Brand geworfen worden seien. 
Der amerikanische Sprecher, der diese Mit tei ­
lung macht, fügt weiter hinzu, es seien auf 
Dutch Harbour derartige Angriffe erwartet 
worden, da es eine Position von erstrangiger 
strategischer Bedeutung Eei. Die Aleuten lägen 
quer über der einzigen Handelsroute zwischen 
Amerika und Japan und ihr strategischer W e r t 
sei von den Japanern ebenso erkannt -worden 
wie von den USA. 

Die Init iative bei diesen Kampfhandlungen 
aber haben nicht die Amerikaner, sondern die 
Japaner ergriffen. 

Für den Ausbau von Flottenstützpunkten im 
Alaska-Gebiet haben die Vereinigten Staaten 
lediglich in den letzten Jahren besonders hohe 

Summen zur Verfügung gestellt. Allein in den 
Jahren 1940/41 etwa 200 Mil l ionen Dollar. 
Daß Dutch Harbour erst 6 Monate nach Kriegs­
ausbruch im Pazifischen Ozean mit dem Krieg 
selbst in Berührung gekommen ist, läßt sich in 
erster Linie aus den klimatischen Bedingungen 
ergeben. Im Gebiet der Almuten wie überhaupt 
im • nördlichen Teil des Pazifischen Ozeans 
herrschen in den Wintermonaten kalte Stürme 
und vor allem sehr schwere Nebel, daß da­
durch die Operationen und besonders der Ein­
satz von Flugzeugen erschwert und viellach 
unmöglich gemacht wird. Die Aleuten gehören 
seit 1867 zum Gebiet der USA. und wurden 
von diesen seinerzeit zusammen mit Alaska 
vom russischen Zarenreich erworben. Sie um­
fassen 150 große Inseln, die Behrin 1741 ent­
deckte. Der Gesamtflächeninhalt beträgt 
37 840 qkm. Die rund 2500 Eingeborenen sind 
Eskimos. 

l e u K j n u i i n uci> i w i n v M «—•• — 

ff-Obergruppenführer Heydrich gestorben 

Die Briten erneut kläglich gescheitert 
Mißglückter Landungtvenuch I In 13 Tagen 318 flugzeuge verloren 

Aus dem Führerhauptquartier, 4. Juni 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A n der Ostfront keine größeren Kampfhand-

lungen. 
In Nordafrika verlor der Gegner bei ört l i ­

chen Gefechten 22 Panzer, sieben Geschütze 
sowie eine Anzahl von Gefangenen. Verbände 
der deutschen und Italienischen Luftwaffe bom­
bardierten Bahnanlagen und Truppenlager im 
Raum von Capuzzo. 

Ein mit schwachen Kräften an der Kanal­
küste durchgeführter britischer Landungsver­
such wurde durch die deutsche Küstenverteidi­
gung abgewiesen. Einige Gefangene und Waf­
fen blieben in unserer Hand. 

Bei Luftkämpfen Im Kanalgebiet verlor der 
Gegner gestern M Flugzeuge. 

I n 

Stärkere Kampffliegerkräfte bombardierten 
i n der Nacht zum 4. 8. den britischen See-
stützpunkt Poole a n der englischen Südküste. 

Britische Flugzeuge belegten In der letzten 
Nacht das Gebiet um Bremen und die Stadt 
selbst vorwiegend mit Brandbomben. Nacht­
jäger und Flakarti l lerie schössen zehn der an­
greifenden Bomber ab. 

In der Zelt vom 21. 5. bis 2. 6. verlor die 
britische Luftwaffe 318 Flugzeuge, von denen 
41 durch Einheiten der Kriegsmarine abge­
schossen wurden. Während der gleichen Zelt 
gingen Im Kampf gegen Großbritannien 51 
eigene Flugzeuge verloren. 

Das Jagdgeschwader 52 meldete am 1. Juni 
seinen 2000. Luftsieg. 

Hauptmann Müncheberg errang am 2. Juni 
seinen 80., Oberleutnant Marseille am 3. Juni 
In Nordafrika seinen 70. bis 75. Luftsieg. 

Prag, 4. Juni 

Der stellvertretende Reichsprotektor in Böh­
men und Mähren und Chef der Sicherheits­
polizei und des SD., ^-Obergruppenführer und 
General der Polizei Reinhard Heydrich, ist am 
Donnerstagvormittag an den Folgen des auf ihn 
verüblen Mordanschlages verstorben. 
LZ. ff-Obergruppenführer 
Reinhard Heydrich, der 
en den Folgen des auf 
ihn verübten Attentats 
in Prag verstarb, war 
ein ebenso soldatischer 
Mensch wie er ein a'ter 
Mitkämplcr des Führers 
war. Er gehörte zu Je­
nen Persönlichkelten, die 
auch In den schwersten 
Tagen den Glauben an 
Deutschland nie verlo­
ren. So war es für ihn, 
der früher Marineoffizier 
war, auch ganz selbst­
verständlich, daß er nach 
seinem Ausscheiden aus 
der Kriegsmarine im 
Jahro 1931 sich gleich 
der Freiheitsbewegung • _ • 
Adolf Hitlers anschloß. ( B I , d : Presse-Holtmann) 
Schon im Herbst des gleichen Jahres wurde er — 
inzwischen In die f f eingetreten — als Sturmführer 
In den Stab des Reichsführeis H berufen. 

Nach der Machtergreifung wurde Pg. Heydrich 
auf einen besonders verantwortungsvollen Posten 
als Leiter des Geheimen Staatspolizeiamtes nach 
Berlin berufen; zwei Jahre darauf war dann der Ver­
storbene bereits Chef der Sicherheitspolizei, an de­
ren Aufbau er maßgeblich beteiligt war. 

Im Jahre 1941 erfolgte die Beförderung zum fr-
Obergruppenführer und General der Polizei. Er über­

nahm in dieser Eigenschaft die Leitung des Sicher­
heitshauptamtes des RolchsfUhrera ff . 

Gleich nach Ausbruch unseres grofideutschen 
Befreiungskampfes, In dem wir heute stehen, be­
währte sich der ehemalige Marineoffizier an den 
verschiedenen Fronten, und zwar als Jagdflieger In 
Norwegen, Holland und später in Sowjetrußland, 
und wurde für seine erfolgreichen Flüge mit dem 
E. K. 1 und I I ausgezeichnet. Im Anschluß an diese 
Fronteinsätze wurde der ermordertete ff-Obergrup­
penführer zum stellvertretenden Reichsprotektor in 
Böhmen und Mähren ernannt, da der bisherige 
ReleJjtprotektor Frh. v. Neurath einen längeren Ur­
laub zui Wiederherstellung seiner angegriffenen Ge­
sundheit erhalten hatte. Reinhard Heydrich war also 
auf diesem PoBten seit dem 27. September 1941 In 
Prag tätig. 

Der bewährte Mitkämpfer des Führers, der auch 
Mitglied des Preußischen Staatsrates und des Deut­
schen Reichstages war, wurde 1940 Präsident der 
Internationalen Kriminalpolitischen Kommission, der 
33 Staaten angehören. Parteigenosse Heydrich, der 
am 7. März 1904 in Halle (Saale) geboren wurde, 
war bereits Im Jahre 1921 Gründer der Völkischen 
Jugendbewegung. 

Mit ff-Obergruppenführer Hevdrlch Ist eine der 
b e w a h r t e n F ü h r e r p e r s ö n 1 i c h k e 11 e n 
des nationalsozialisitlschen Deutschlands dahinge­
gangen, der in der Geschichte Großdeulschlands 
immer einen Ehrenplatz einnehmen wird. 

Gauleiter Greisers Bei leid 
Litzmannstadt, 5. Juni 

Aus Anlaß des verbrecherischen Anschlages 
auf ff-Obergruppenführer Heydrich hat der 
Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur G r e i ­
s e r der W i t w e des Verstorbenen telegrafisch 
sein Beileid übermittelt. Gleichzeitig hat der 
Gauleiter In einem Telegramm an den Ueichs-
iührer ff seine Anteilnahme an diesem Ver­
lust zum Ausdruck gebracht. 



Wir bemerken am Rande 
Die Katze aus dem W i e unbehaglich es den Bri-

Sack gelassen 'en mit ihrer so o/l geheu-
cheilen und kaum durch 

wirkliche Taten bewiesenen Fteundschalt mit den 
Sowjets Ist, geht jetzt mit aller Deutlichkeit aus 
einem Meinungsstrelt hervor, den zwei Zeltungslords 
vor aller Oltentllchkelt recht ergötzlich führen. Lord 
Kemsley, der Besitzer des „Daily Sketch", holt sei­
nem Kollegen vom ,,Evenlng Standard" vor, daß er, 
der sich jetzt umbringt vor Anbiederung bei den 
Männern des Kremls, noch 7939 schrieb, daß Sowjet-
ruBland und der Bolschewismus zertreten werden 
müßten wie eine gillige Schlange. Und der so An­
geprangerte weiß zu erwidern, daß sein Zeitungs­
gegner den Krieg auch nur als ein besseres Ru-
stungsgeschäll ansehe, wobei es ihm recht gleich­
gültig sei, wer dabei das Kanonen/ufrer steife. Beide 
Zei lunusmaanaien haben zwar die Katze aus dem 
Sack gelassen, aber sich wegen des Mißbrauchs der 
„Roten Armee" lür Ihre Zwecke gegenseitig nichts 
vorzuwerfen. Kn. 

Höchst unsoldatisch, Mr. St i lwel l ! 
Tokio, 4. Juni 

Keinen besseren Beweis dafür, daß. der 
Rückzug des USA.-Generals Stilwell aus Bur­
ma eine wilde, regellose Flucht war, l iefert 
ein burmesischer Augenzeuge, der einer Trä-
geikolonne Stilwells angehörte. Nach Aufgabe 
Mandalays, so berichtet „Tokio Asahi Schim-
bun", brach Sti lwell nach Shwebo auf, flüch­
tete aber in höchst unsoldatischer Hast bei 
dem ersten japanischen Angriff. Der nächste 
Plan, die Stadt Miy i tky ina zu erreichen, schei­
terte ebenfalls am japanischen Vormarsch. 
Trotz mehrfacher Änderung der Reiseroute 
blieben die Japaner General Stilwell und sei­
nen Begleitern unablässig auf den Fersen, wo­
bei Stilwell einmal beinahe durch eine Bombe 
verletzt worden wäre. Im weiteren Verlauf der 
Flucht mußte er seinen Kraftwagen zurück­
lassen. Bei dieser Gelegenheit warfen er und 
andere Offiziere Degen und Uniformstücke ab, 
um schmählich zu flüchten und wortwörtl ich 
ihr nacktes Leben zu retten. Sti lwell brach 
schließlich vollkommen zusammen, so daß er 
nur noch getragen oder auf einem Floß trans­
portiert werden konnte. Später wurde die 
flüchtende Truppe von Suchern entdeckt, die 
aus Assam zur Hilfeleistung aufgebrochen 
waren. Die unerhörte, körperliche und seeli­
sche Anspannung der meisten Flüchtlinge 
hatte zur Folge, daß die Gruppe in Tränen 
ausbrach, als Rettung in Sicht war. Sie kniete 
zum Dankgebet nieder, hatte aber die burme­
sischen Begleiter, die mit ihr Anstrengungen 
und Entbehrungen geteilt hatten, schnell ver­
gessen und verabschiedet, als das Rettungs­
kommando sie sicher nach Indien geleitete. 

* 

Der Sitz der Regierung von Burma ist, w ie 
der Londoner Nachrichtendienst meldet, end­
gültig nach Simla (Indien) verlegt worden. 

Drohungen und nichts dahinter 
Berlin, 3. Juni 

Lord Addison forderte, so berichtet der 
Londoner Nachrichtendienst, im Oberhaus die 
Kontrolle über Deutschland. Das deutsche M i ­
litärsystem müsse vernichtet und das deutsche 
Erziehungswesen beaufsichtigt werden. Nur so 
könne der Frieden gesichert werden. Ein an­
derer Oberhäusler trat für die Besetzung 
Deutschlands ein und drohte Japan „das für 
seine Aggression schwer büßen müsse." 

Die Antwort auf dieses haßerfüllte Gestam­
mel können wir beruhigt unseren Soldaten 
überlassen, sie werden die alten Wunschträu­
me dieser großsprecherischen und unbelehr­
baren Vertreter der britischen Plutokratie völ­
lig zunichte machen. 

Japan und Französisch-Indochina 
Hanoi, 4. Juni 

Die Wirtschaltsverhandlungen zwischen 
Japan und Französisch-Indochina für das Jahr 
1942 haben zu einer vollkommenen Verstän­
digung der beiden Partner geführt. W i e man 
erfährt, werden die fraglichen wirtschaftlichen 
Vereinbarungen, die sich auf dem Wirtschafts­
abkommen zwischen Japan und Indochina aus 
dem Jahre 1940 aufbauen, demnächst offiziell 
von dem japanischen Botschafter Kenkitschi 
Yoscbizawa und dem französischen General­
gouverneur Admiral Jean Deceux und anderen 
Beauftragten der französischen Regierung in 
Ostasien offiziell unterzeichnet werden. 

Ohne einen Schuß die ganze Besatzung überwältigt 
Ein Stoßtrupp von besonderer Kühnheit I Es geschah am hellichten Tage I Episode aus der . Kesselschlacht 

Berlin, 4. Juni 
Im Kampfgelände der abgeschlossenen 

Kesselschlacht von Charkow brütete die M a i ­
sonne über die weite baumlose Ebene und 
schläferte die Aufmerksamkei' der feindlichen 
Posten ein. Zur Erkundung der Annäherungs­
möglichkeiten an eine feindliche Bunkergruppe, 
gegen die am Abend ein Stoßlruppunternehmen 
durchgetührt werden sollte, arbeiteten sich 
zwei Offiziere und einige bayerische Gebirgs­
jäger in der Mittagshitze mit schweißnasser 
Stirn kriechend gegen einen Bunker vorwärts. 

Doch beim Feind rührte sich nichts, mit 
einem so tollkühnen Unternehmen am hellich­
ten Tage hatte er woh! nicht gerechnet. Der 
Oberleutnant beschloß, diese günstige Gele­
genheit zu nutzen und schon jetzt den Bunker 
zu nehmen. Ein Melder wurde zurückgeschickt, 
um eine kampfkräftige Gruppe heranzuholen. 
Nach zwei Stunden meldete sich keuched von 
dem anstrengenden Kriechen der Stoßtrupp 
beim Komapnieführer dicht vor dem feindlichen 
Bunker. Zehn Minuten später schlichen die 
beiden Offiziere und ein Melder lautlos, die 
Handgranate in der einen, die Maschinenpistole 
in der anderen Hand, die Pistole zwischen den 
Zähnen, auf Ellenbogen und Knien an den vor­
dersten Bunker heran. 

Sie kriechen vorsichtig unter dem Stachel-
draht hindurch und springen in den Bunker 
hinein. Was wird jetzt folgen? W i r d den tap­
feren Soldaten ihr tollkühnes Unternehmen 

gelingen? Schon nach wenigen Minuten kün­
det das vereinbarte Winkzeichen mit dem Ta­
schentuch, daß es gelungen ist, den Bunker 
zu nehmen. Die überraschte Besatzung wurde 
ohne einen Schuß überwältigt. Lautlos, damit 
die Besatzungen der anderen Bunker nicht ge­
warnt wurden, ging es weiter. Vor dem näch­
sten Bunker stand ein feindlicher Posten. Der 
eine der beiden deutschen Offiziere, ein Ober­
leutnant, stand plötzlich vor Ihm. Eine unmiß­
verständliche Geste in zwingender Eindring­
lichkeit, und folgsam legte der feindliche Po­
sten sein Gewehr ab und begab sich In die 
von dem deutschen Offizier gezeigte Richtung 
in Gefangenschaft. 

Doch nun hatten die Besatzungen der an­
deren Bunker die Gefahr bemerkt. Handgra­
naten schlugen um den Oberleutnant. Seine 
eigenen schlagen in den Bunker zurück. Nach 
einigen gutgezielten Würfen war auch diese 
Besatzung erledigt. V o n einem dritten weiter 
nach rechts liegenden Bunker peitschten 
Schüsse herüber. Ein Jäger sank getroffen 
nieder. Aber auch dieser Bunker wurde durch 
Handgranaten unschädlich gemacht, Zwei 
Oberjäger hatten Inzwischen noch einen vier­
ten Bunker ausgehoben. N u n aber brach die 
Höl le los. V o n allen Seiten pfiffen Maschinen­
gewehr-' und Pistolenkugeln und das Heulen 
und Zwitschern des Sperrfeuers der feindlichen 
Art i l ler ie ließ die Luft erzittern. Rings um den 
Stoßtrupp schlugen die Granaten ein, aber die 
bayerischen Gebirgsjäger ließen sich nicht 

Niederlagen der Tschungking-Truppen 
Letzte Warnung an Tschiangkaischefc I Weiterer japanischer Vormarsch 

Tokio, 4. Juni 
Dia japanischen Operationen an den das 

Tschungkinggebiet in einem mächtigen Halb­
kreis umschließenden Fronten in den Provin­
zen Tschekiang, Kiangsi, Kwantung und Yüh-
nan machen nach den von Donnerstag mittag 
vorliegenden Berichten in Tokio planmäßige 
Fortschritte. Die Bedeutung dieser Akt ion 
charakterisierte der Sprecher des japanischen 
Expeditionsheeres in Mittelchina als letzte 
Warnung an Tschungking, den sinnlosen W i ­
derstand einzustellen, andernfalls die Vernich­
tung droht. 

Die wichtigsten Kriegsschauplätze seien zur 
Zelt die Fronten bei Tschutschou und i m A b ­
schnitt westlich des Pojang-Sees zwischen Kiu-
klang und Nantschang. Bei Tschutschou, das 
nach schwerer japanischer Beschießung gegen­
wärt ig brenne, seien die Japaner am Mit twoch 
nach Uberwindung der zweiten feindlichen 
Verteidigungslinie im Hügelgelände südlich 
der Eisenbahnlinie Tschekiang—Kiangsu am 
Wuki -F luß vorgedrungen und hatten dem Geg­
ner nach schweren Nahkämpfen eine vernich­
tende Niederlage beigebracht. Die Japanische 
Luftwaffe habe mit größtem Erfolg sowohl hier 
als auch im Kiangsl-Geblet zwischen Yueschan 
und Schanjau, wo feindliche Transportzüge 

standen, eingegriffen. In Schanjau sei auch 
das örtliche Hauptquartier Tschungklngs bom­
bardiert worden. Gleichzeitig mit neuen Ope­
rationen am Südufer des Pojang-Sees hatten 
die Japaner in Vorbereitung einen Angriff auf 
Kiukiang eine Landung bei Tutschang, das 
etwa in der Mi t te des Ostufers des Pojangsees 
Hegt, unternommen. Die feindliche Stellung 
am Nordufer des Sees, etwa 40 km südostwärts 
von Kiukiang, seien völ l ig in japanischen H ä n ­
den. Südostwärts Nantschang sei Mi t twoch 
früh von Tsinhslen, der Sitz der Provinzialre-
gierung von Kiangsi, von den Japanern besetzt 
worden. 

In der Provinz Kwantung nahmen die Japa­
ner nach viertägigem Vormarsch an der Eisen­
bahnlinie, die von Kanton nach Hankau führt, 
Juntan, eine wichtige Ortschaft, erklärte der 
Sprecher weiter. I m östlichon Berggelände der 
gleichfalls gefallenen Stadt Juantanhsu ent­
wickele sich zur Zeit eine heiße Verfolgung. 

Japanische Truppen, die am Mi t twoch früh 
Chinsln in der Provinz Kiangsl besetzten, um­
zingelten, einem Frontbericht von „Tokio Asahi 
Schimbun" zufolge, südlich dieser Stadt eine 
etwa 10 000 Mann starke gegnerische Streit­
kraft, die last völl ig aufgerieben werden konnte. 

Sechs Monate Krieg im pazifischen Raum 
A m 8. Juni ist 

ein halbes Jahr seit 
dem Ausbruch des 
Krieges zwischen 
Japan und den plu-
tukratlschen Mäch­
ten vergangen In 
dieser an sich kur­
zen Zeitspanne hat 
sich im großasiati­
schen Lebensraum 
eine Wandlung 
von weltgeschicht­
l ichem, Ausmaß 
vollzogen. Beherr­
schung des west­
lichen Pazifik und 
der Rohstoffquellen 
ganz Ostasiens 
durch Japan, Iso­
lierung Tschung­
klngs und Australiens, endlich die Chance für Indien, das britische Joch abzuschütteln: Das 
sind die fünf wichtigsten Ergebnisse der ersten sechs Monate des Krieges in Ostasien. Unsere 
Karte sucht die Ergebnisse darzustellen im Anschluß an fünf Kernsätze, die der japanische 
Ministerpräsident Tojo in seiner Rede vom 27. M a i vor dem japanischen Reichstag geprägt hat. 

aus der Ruhe bringen. Erst nachdem sie die 
feindlichen Bunker völl ig vernichtet hatten, 
kehrten sie mit ihren Gefangenen nach diesem 
kühnen und erfolgreichen Unternehmen in die 
deutschen Stellungen zurück. 

Günstig in der Marmarica 
Rom, 4. Juni 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Donnerstag hat folgenden Wort laut: 

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die gestrigen Kämpfe In der Mamarica nah­
men einen für uns günstigen Verlauf. Es wur­
den 22 Panzer und sieben Geschütze erbeutet 
oder zerstört. Eine ziemlich große Anzahl von 
Gefangenen wurde eingebracht. 

Die Luitstreitkräfte der Achsenmächte be­
legten Eisenbahnanlagen und Lager im Gebiet 
von Capuzzo mit Bomben und nahmen Kraft­
wagenkolonnen unter MG.-Feuer, die auch mit 
Splitterbomben belegt wurden. Heftige A n ­
griffe richteten sich gegen Widerstandsnester. 
Fünf Curtiß wurden in Luvkämpfen abge­
schossen. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht 
an ihren Stützpunkt zurückgekehrt. 

Uber Panteileria verlor ein britischer Ver­
band, der von deutschen Jägern gestellt wor­
den war, fünf Spltfires. 

Ein Nachtangriff auf Augusta verursachte 
keine Verluste. Die Bodenabwehr traf ein Flug­
zeug, das brennend bei Santa Croce abstürzte. 

Unruhen in Ind ien 
Tokio, 5. Juni 

Die Nachrichten von einem Aufruhr in 
Nordwest-Indien, deren Niederschlagung nach 
Ansicht der britisch-indischen Militärbefehls­
stellen mindestens ein halbes Jahr erfordern 
würde, werden in Japan mit großer Aufmerk­
samkeit verfolgt. Die gesamte Presse veröf­
fentlicht eingehende Berichte, wobei hervorge­
hoben wird , daß die Nordwest-Staaten Indiens 
von jeher unruhig gewesen seien und die brit i ­
sche Herrschaft niemals völl ig anerkannt hät­
ten. 

Gegenwärtig könne, da Indien einem Pul­
verfaß gleiche, die Folgen eines Aufruhrs zu 
einer gefährlichen Expiosion führen. „Koko-
min" hebt die strategische Bedeutung der 
Lahore-Eisenbahn hervor, die durch die Auf­
ständischen unterbrochen sei. Auf diesem 
W e g e gehen Truppentransporte und Sendun­
gen von Kriegsmaterial vom Hafen Karschi in 
das Aufstandsgebiet. M a n nehme an, daß die 
Bevölkerung sich nicht durch britische Drohun­
gen einschüchtern lassen werde. 

Die Presse richtet einen Aufruf an die In ­
der, die Stunde nicht ungenützt zu lassen und 
verweist dabei auf die Erfolge der kleinen 
japanischen Armee in Burma, die die britische 
Armee im Osten Indiens zusammengeschlagen 
hat. Die japanische Wehrmacht habe im In­
dischen Ozean nunmehr eine beherrschende 
Stellung eingenommen und könne von hier aus 
einen indischen Freiheitskampf von außen her 
unterstützen. 

Admi ra l i m Wüstensand 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslaliers 

Rom, 3. Juni 
Der „Popolo d'Italia" wirft in einer sarkasti­

schen Glosse über die Gefangennahme des brit i ­
schen Admirals Cowan die Frage auf, was denn 
dieser englische Admiral eigentlich im Wüsten­
sand zu suchen hatte. Offenbar handele es sich 
um einen Admiral zu Fuß, da die britische M a ­
rine Infolge der ihr zugefügten harten Schläge 
heute mehr Admirale als Schiffe besitzen 
dürfte. Viel leicht, so schließt das Blatt Musso­
linis, schicke man deshalb die Admirale aus, 
damit sie die Kamele befehligen, die nicht um­
sonst Schiffe der Wüste genannt werden. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberfeldwebel Xaver März, Zuglührer 
In einem Intanterle-Reglmenl. 
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Männer,Mädchen/Motoren 
6) Pernlahrcrroman von Hanns HöwIng 

„Du hörst ja gar nicht zu," brummt Robert 
ärgerlich, als er sieht, daß Michael unver­
wandt in den Lichtkegel blickt, den die bei­
den großen Lichter des Lastzuges auf die Land­
straße werfen. „Dann eben nicht," sagt er 
gleichgültig und klettert in die Schlafkabine, 
die in Kopfhöhe hinter dem Fahrersitz ange­
bracht ist. Von innen zieht er die Rolltüren 
zu und legt sich auf die Seite. 

Kurze Zeit darauf hört Michael nur noch 
ein heftiges Schnarchen, das in regelmäßigem 
Rhythmus aus der Kabine d r i n g t . . . 

Die Nacht ist lang, aber Michael empfindet 
nicht, wie unendlich langsam die Zelt vergeht. 
Er hat seine eigenen Gedanken und die be­
schäftigen ihn genug. Zwischendurch sieht er 
einmal auf die Uhr. Es ist nicht mehr weit bis 
Mitternacht. Längst hätte ihn Robert ablösen 
müssen. Aber der liegt hinter ihm in der Koje 
und schnarcht, daß sich die Balken biegen. 

„Soll er weiterschlafen," denkt Michael . 
Er weiß, daß Robert nach seinem Landurlaub 
nicht immer „fit" i s t . . . Na ja, er hat genü­
gend geschlafen in seiner Freizeit, ist voll­
ständig ausgeruht, warum soll er Robert da 
nicht den Gefallen tun, Robert würde sich 
schon revanchieren, wenn er selbst einmal 
nicht auf Draht sein sollte. 

Übrigens könnte e j doch nicht schlafen, 
wenn er jetzt abgelöst würde. W e n n ihn e i n - . 

mal ein Gedanke gepackt hat, so läßt er ihn 
nicht so leicht wieder los. Michael muß stets 
lange nachdenken, wenn ihn etwas quält. Er 
ist nicht einer von denen, die solort alles be­
greifen, einen Strich ziehen und blitzschnell 
das Resultat ausrechnen, Robert, der konnte 
das — der konnte auch ein Problem, wenn er 
damit nicht fertig wurde, einfach aus dem 
Wagenfenster werfen und ein Lied singen. Bei 
Ihm dagegen fraß sich alles fest, bei Ihm 
bohrte und bohrte es, stundenlang, tagelang. 

Seine Wi r t in meint, er solle sehen, daß er 
von diesem Ferntransport herunterkommt. 
Alles gut, alles schön. Aber so einfach wie 
sie sich das denkt, geht es nicht. Schließlich 
konnte er doch nicht vom Wagen herunter­
steigen und einem anderen sagen: komm' jetzt, 
setz' du dich e inmi l da oben hin, ich haue ab. 
So ein Wagen ist kein Eisenbahnabteil, worin 
man nach Köln oder Düsseldorf fährt, hier 
einsteigt und dort wieder aussteigt. So ein 
Wagen ist ein Stück Heimat und Wohnung zu­
gleich. In den Jahren hat man gelernt, daß 
ein Auto nicht ein toter Gegenstand ist, der 
sich zufällig durch Explosionskraft fortbewegt, 
nein, solch ein Auto hat schon sein eigenes 
Leben, mit dem nur der fertig wird, der davon 
weiß, der die Sprar 1 e des Motors versteht und 
eine Antwort darauf geben kann. Und das mit 
der besseren Zukunft hatte natürlich auch sei­
nen Haken. Hier saß man gut und'die Arbeit 
machte einem Freude. W e r konnte überhaupt 
wissen, daß es anderswo auch so w a r . . . Si­
cherlich, es gab da eine Möglichkeit. So zum 
Beispiel, wie er es sich ausgedacht hatte mit 
dem kleinen Kotten und mit dem kleinen Last-

wagen. W e n n dann eine Frau im Haus wäre, 
könnte man vielleicht auch an eine Tankstelle 
denken und an e'ne Reparaturwerkstatt mit 
Kundendienst und s o . . . abor wie gesagt, das 
alles wollte überlegt sein. 

Hinter Bielefeld muß Michael mit seinem 
Lastzug von der Autobahn herunter, wel l ein 
Zwischenstück dort neu angelegt wird. Er 
nimmt die alte, schöne Fernverkehrsstraße 
durch den Teutoburger W a l d . Dieser W e g ist 
romantischer; wenn die Scheinwerfer die alten 
rissigen Bäume zu beiden Se i ten der Straße 
anstrahlen, entsteht das Bild einer verzauberten 
Märchenwelt, phantastisch und voller Spuk. 

Oben auf dem Bergrücken des Teutoburger 
Waldes herrscht noch Frost. In der Nacht hat 
es gereift. Die Straße glitzerte wie mit Dia­
manten übersät. 

Es ist nicht ganz so einfach, bei Frost über 
den Bergrücken zu fahren, aber wenn Michaels 
und Roberts W e g durch den „Teuto" führt, 
dann erwartet sie ein' anderes Vergnügen: 
Mi t ten im Wald , rechts der Landstraße 
steht eine kleine Kneipe, eins von den Fern­
fahrergasthäusern, die die ganze Nacht über 
geöffnet sind. 

Als Michael mit seinem 15-Tonner vor 
Mutter Herweghs Schenke hält und den M o ­
tor abgestellt hat, bleibt er einen Augenblick 
versunken hinter dem Steuer sitzen. Es ist 
plötzlich ganz still um ihn. Die Nacht breitet 
ihre dunklen Schwingen über Täler und Hö­
hen; das silberne Licht des Mondes rieselt 
über die Spitzen der schwarzen Tannen­
wälder, • • » 

Aus der „Jungen Liebe" kommt ein Lachen 
zu ihm herüber, ein unbekümmertes Lachen 
aus rauhen Männerkehlen. Michael zieht die 
Schiebetür der Schlafkabine zurück, in der 
Robert noch immer wie ein Murmelt ier 
schläft. 

„Robart, die erfrischende Pause — v Coca-
Cola." | 

Ein verschlafenes Knurren kommt aus der 
Kabine zurück. 

„Steh' auf, wir sind bei Mutter Herwegh." 
Robert richtet sich auf — soweit es die 

schmale und niedrige Koje zuläßt — und reibt 
sich die Augen. 

„Geh nur schon rein, ich komme nach," 
gähnt er und legt sich wieder auf die ander« 
Seite. 

Michael klettert vom Wagen herunter und 
gebt hinüber zur Schenke. 

Während Michael noch überlegt, ob er e in 
Schinkenbrot oder etwas Warmes essen soll, 
tauchte hinter der Theke der weiße Kopf von 
Mutter Herwegh auf. 

Mutter Herwegh — so wi rd sie ausnahms­
los von den Fahrern genannt — ist viel leicht 
60 Jahre alt, eine noch immer rüstige und — 
das bringt der Umgang mit den Fahrern schon 
mit sich — sehr resolute Frau. Dl« rauhen 
Kerle, die Nacht für Nacht bei ihr einkehren, 
nennen sie nicht umsonst so. Si« ist ihnen 
wirkl ich wia eine Mutter. 

W i e sie Michael erblickt, legt sie ihr Strick­
zeug beiseite und setzt sich zu ihm an den 
Tisch. Jeder der hier in der Schenke sitzt, 
weiß, daß Michael Mutter Herweghs beson-
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Großkundgebung der 70000 in Litzmannstadt 
Feierliche Namensgebung für den „Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz" I Übergabe des Parteigebäudes 

® Litzmannstadt, 4. Juni 
Der Besuch des Reichsschatzmeisters Im 

Warthegau erreichte gestern abend seinen 
Hßhepunkt In einer Kundgebung im Hltler-
Jugend-Park, die zu den stärksten Erlebnissen 
gehört, die wir Je In Litzmannstadt zu ver­
zeichnen hatten. M i t rund 70 000 deutschen 
Volksgenossen war der größte bisherige Auf­
marsch des Deutschtums erreicht, und es war 
ein ganz Überwältigendes Bild, diese gewal­
tige Masse kampfbereiter Männer, Frauen und 
Jugend versammelt zu sehen. 

Litzmannstadt hat manche erhebende Kund­
gebung gesehen, selten aber waren die Um­
stände so glücklich wie gestern aus Anlaß des 

gehörte, von dem die Stadt den Namen trägt. 
Kam der eine als General, der andere als Ver­
waltungsmann, so einte beide das polltische 
Kämpfertum, dem sie sich unter der Fahne 
Adolf Hitlers verschworen hatten. Sie haben 
im Weltkr ieg ihr Blut für diesen Raum gege­
ben, mußten aber erleben, daß das deutsche 
Volk politisch noch nicht reif war, ihn zu be­
haupten. Heute stehe nun der Mann vor uns, 
der als Gast des Warthegaues und als der ver­
trauteste Mitkämpfer des Führers dazu berufen 
und kraft seiner Vertrauensstellung und seiner 
politischen Haltung dazu in der Lage ist, das 
begonnene W e r k des Generals Litzmann fort­
zusetzen und ihm damit das Fundament zu 
verleihen, um es für Kinder und Kindeskinder 
zu sichern. Er soll als künftiger Lebensraum 

Reichsschatzmeister Schwarz bei der Massenkundgebung Im Hltler-Jugend-Park 

Besuches, den der Reichsschatzmeister F r a n z 
X a v e r S c h w a r z unserer Stadt abgestattet 
hat. Die Senke auf dem Kundgebungsplatz im 
Hitler-Jugend-Park erlaubte es ausgezeichnet 
die ungeheure Menschenmasse zu überblicken, 
die herbeigeeilt war, um die Wor te des Reichs­
schatzmeisters und des Gauleiters zu hören. 
Kopf drängte sich an Kopfi die Partei, ihre 
Gliederungen, alle ihre Formationen und viele, 
viele Tausende deutscher Volksgenossen wa­
ren zur Stelle, und das Herz schlug einem hö­
her, wenn man dieses machtvolle Bekenntnis 
des Deutschtums in dieser Stadt zur Kenntnis 
nahm. Dazu kam der herrliche Frühlingstag, 
das satte Grün der Anlagen, die zarten Farben 
des Parks, das Bund der Fahnen und die er­
wartungsfrohe, aufnahmebereite Stimmung der 
Menschen, die sich auf alle Teilnehmer über­
trug. 

Schon als der Reichsschstzmeister auf der 
Tribüne erschien, wurde er mit stürmischem 
Jubel empfangen. Dann sprach Kreisleiter 
W a i b 1 e r Worte der Begrüßung, wobei er 
besonders die verwundeten Kameraden her­
vorhob, die an der Kundgebung teilnahmen 
und denen ein Ehrenplatz vorbehalten war. 
Im Reichsschatzmeister hieß er einen Sendbo­
ten des Führers wil lkommen, über dessen Be­
such sich die gesamte deutsche Bevölkerung 
Litzmannstadts von Herzen freue. 

Der G a u l e i t e r , ebenfalls stürmisch be­
grüßt, wies darauf hin. daß er im Laufe der 
letzten Jahre schon häufig und auch von die­
ser Stelle aus gesprochen habe, daß aber nie­
mals die Bevölkerung dem Rufe der Partei so 
zahlreich gefolgt sei w ie diesmal. Sein schön­
stes Geschenk, das er diesmal mitbringe, sei 
der Besuch des Reichsschatzmeisters, der zu 
den besten Freunden des Generals Litzmann 

seine entsprechende für deutsche Menschen 
Gestalt gewinnen. 

Dann sprach der Reichsschatzmeister. Immer 
wieder brandeten ihm die jubelnden Zurufe der 
deutschen Volksgenossen entgegen, und beson­
ders die Jugend bezeugte ihr für alles Große 
und Erhabene aufgeschlossenes Herz und be­
kräftigte immer wieder, was ihr als Hochziel 
vor Augen gestellt wurde. Der Reichsschatz­
meister überbrachte zunächst unter dem dank­
baren Jubel der Massen die Grüße des Führers 
an Litzmannstadt. Er habe Im Warthegau nun 
so viel Schönes und Neues gesehen und soviel 
Arbeit auf dem Partei- und Staatssektor erlebt, 
daß sich seine unverbrüchliche Uberzeugung 
weiter festigte: Der Warthegau ist den Händen 
eines Mannes anvertraut, der nicht nur ein 
treuer Gefolgsmann des Führers ist, sondern 
der darüber hinaus Kenntnisse sowie Tapfer­
keit und Mut dazu mitbringt, die großen Auf­
gaben zu lösen. Dabei müssen ihm aber alle 
die Deutschen in dem Gau, der das Tor zu dem 
großen Osten bildet, mithelfen. 

Dann gab der Reichsschatzmeister aus sei­
nem persönlichen Erleben heraus eine Schil­
derung vom Kampf der NSDAP, und seinen 
notwendigen Etappen. M a n konnte daraus den 
Antei l entnehmen, den der Reichsschatzmeister 

' an diesem Kampf hatte. Man hoffte, die Partei 
durch häufige Wah|kämpfe finanziell zu zer­
mürben. Dieser Plan ging aber dank der ge­
schickten und aufopfernden Tätigkeit des 
Reichsschatzmeisters daneben, und 1933 stand 
die NSDAP, vollkommen gesichert und ging von 
innen heraus kräftig an die neue Arbeit. Die­
ser innenpolitische Kampf hat viel Ähnlichkeit 
mit dem uns jetzt aufgezwungenen der Waffen. 
W i r , die wir an den Führer glauben, glauben 
auch ebenso unverbrüchlich an den Sieg. W i r 

fragen nicht, wie lange der Krieg noch dauern 
wird, aber wir wissen, daß er mit dem größten 
Sieg abschließen wird, der jemals in Europa 
errungen worden ist. Der Reichsschatzmeister 
berichtete dann von einem kürzlichen Besuch 
im Hauptquartier des Führers, von der erfreu­
lichen Gesundheit des Führers und von der 
ganzen Stimmung unbedingter Siegeszuversicht, 
die dort herrscht und sich jedem Besucher mit­
teilt. Er freue sich, bei der nächsten Gelegen­
heit dem Führer mitteilen zu können, was er 
an Gutem und Schönem hier gesehen habe. Er 
werde berichten können, daß hier nicht nur 
eine Volksgemeinschaft, sondern eine Kampf­
gemeinschaft sich gebildet hat und daß alle 
Vorbedingungen dafür gegeben sind, daß der 
Warthegau zu einem der schönsten und besten 
Gaue Großdeutschlands werden wird. 

Der Reichsschatzmeister ging dann auf Ein­
zelheiten seiner Besuchsfahrt ein. Er erwähnte 
die Umsiedler, unter denen er prächtige Men­
schen gesehen habe, die man so ansiedeln 
müsse, daß sie sich hier eine neue Heimat 
schaffen können. Er wies auf die grundsätz­
liche Erklärung des Gauleiters hin, daß der 
Deutsche der Herr in diesem Lande sei, ein 
Wor t , das eine hohe Verpflichtung für jeden 
Deutschen in sich schließt. Wei ter hob der 
Reichsschatzmeister die emsige Tätigkeit in 
den Fabriken hervor, von der er sich überzeugt 
habe, und von dem Erfindungsgeist, dem er be­
gegnet sei. 

Es sei für jeden ein Glück, an dem großen 
W e r k des Führers mithelfen zu dürfen, und 
unser aller Wunsch sei es, daß der Führer uns 
noch ungezählte Jahre in voller Gesundheit er­
halten bleiben möge. Mi t herzlichem Jubel 
wurde dieser Wunsch unterstrichen. Lange 
wollten die Zustirnmungskundgebungen nicht 
verebben, als der Reichsschatzmeister ge­
schlossen hatte. 

Der Gauleiter sprach dem Reichsschatzmeister 
für die bewundernswürdige Aufgeschlossen­
heit, mit der er die Probleme dieses Gaues 
zur Kenntnis genommen und sofort in ihrem 
Kern erkannt habe, seinen besonderen Dank 
aus. Der Gauleiter bat, dem Führer zu berich­
ten, daß wir im Warthegau nicht ruhen und 
nicht rasten in unserer Arbeit und nur ein 
Hochziel kennen, in diesem gewaltigen Kampf 
einen ausschlaggebenden Anteil zur Verfügung 
stellen zu können als Dank dafür, daß dieses 
Land befreit worden ist. W i r stehen hier nicht 
unter den Gesetzen des Krieges, sondern auch 
denen des Volkstumskampfes. Trotz dieser dop­
pelten Belastung geloben wir dem Führer, daß 
er sich in jedem Augenblick ohne jede Ein­
schränkung auf uns verlassen kann. Unser Dank 
sei kein Lippenbekenntnis, und so wolle der 
Gau als Symbol und Beispiel für gute Zusam­
menarbeit zwischen Partei und Staat das Ge­
bäude der Kreisleitung von Litzmannstadt ein­
schließlich dem zugehörigen Grundbesitz der 

G A U L E I T E R G R E I S E R S P R I C H T 

Partei als eigen übergeben. Der Gauleiter bat, 
dies entgegennehmen zu wollen, bis nach dem 
Kriege eine noch schönere und größere Kreis­
leitung erstellt werden kann. Weiterhin aber 
bitte er nicht den Reichsschatzmeister, sondern 
den Parteigenossen Franz Xaver Schwarz als 
Zeichen der Verbundenheit zwischen Bevölke­
rung und Partei und als Erinnerung an den er­
sten und den einzigen Reichsschatzmeister 
Franz Xaver Schwarz, den Platz vor dem neuen 
Gebäude der Kreisleitung Reichsschatzmeister-
Schwarz-Platz nennen zu dürfen. Die Mi t te i ­
lungen des Gauleiters wurden von der Menge 
wiederum mit jubelnder Zustimmung aufge­
nommen. Der Reichsschatzmeister war von den 
Beweisen herzlichster Zuneigung tief bewegt 
und dankte für die ihm dargebrachten Ehrun­
gen, Denn brachte der Kreisleiter das Sieg­
heil auf den Führer aus, und mit den National­
liedern klang die Feier aus. 

Anschließend besichtigte der Reichsschatz­
meister das Gebäude der neuen Kreisleitung. 
Er nahm einen Teppich entgegen, der in Litz­
mannstadt gewebt war und das Stadtwappen 
trägt. Dann begrüßte er die versammelten 
Kassenleiter mit Händedruck. Der Vorbei­
marsch der Formationen vor dem Reichsschatz­
meister vor der neuen Kreisleitung bot noch 
einmal ein Bild packender Wucht. Damit klang 
dieser Tag aus, der sich tief in die Geschichte 
der Stadt Litzmannstadt eingräbt. 

Reichsschatzmeister Schwarz und Gauleiter 
Ehrengäste an der Kundgebung teilnehmen 

Greiser begrüßen die V I deten, die als 
(Polo: |3] Bell) 

Opfergang in Tirol / Erzählung von Oskar G. Foerster 
Ein paar hundert Streifpatrouillen der 

Franzosen und Bayern durchsuchten im Früh­
jahr 1809 die Bergdörfer Tirols, kletterten 
Beigriesen hinan, streiften durch einsame 
Almen und Täler und störten den weißen 
Frieden der Hütten hoch oben auf dem Kamm. 
Ein Heer von Soldaten bot Napoleon auf, um 
den Sandwirt von Paßeier zu fangen, den 
Mann, der es wagte, immer wieder die Man­
i e r von Tirol zu sammeln und mit ihnen den 
fremden Eindringlingen erbitterte und verlust­
reiche Gefechte zu liefern. Aber der Führer 
Von Tirol , der mit seinen treuen Bauern noch 
Unerschütterlich für das Vaterland und die 
ehre seines Kaisers kämpfte, als dieser schon 
die Hand zum Waffenstillstand ausstreckte, 
blieb unaufspürbar, Es fand sich kein Verräter 
•n diesem Lande der Freiheit. Oft waren ihm 
die Häscher dicht auf den Fersen, hin und 

! wieder gingen sie nichtsahnend an seinem 
Schlupfwinkel vorüber. Immer entging er 
durch die aufopfernde Treue seines Volkes 
der Gefangennahme, monatelang — bis zu dem 
J A G E , da ein landfremder Verräter die Ver­
folger zu ihm führte, 

- In jenen Monaten geschah es, daß Andreas 
*»ofer mit seinen Freunden, bei der Beratung 
Uber neue Angriffe gegen die feindlichen 
' ' U P P E N , In einer kleinen Bauernhütte hart am 
' ' I I N I C einer schroff abfallenden Bergschlucht 

die Meldung erhielt, ein großer Trupp frän­
k i s c h e r Jäger ersteige den Berg. Die Wiesen-

hofbäucrin, der die Hütte gehörte, führte die 
Männer rasch zu einem von Geröll, Felsen 
und Büschen verdeckten Pfad, der seitab tal ­
wärts lührte, und bat Hofer sich in das Haus 
ihres Oheims zu begeben, der ihn und seine 
Freunde gern aufnehmen würde. 

Kaum waren die Männer fort, da waren die 
Häscher vor der Hütte angelangt Es waren 
Franzosen und Bayern, und ein bayerischer 
Leutnant erklärte, man wisse genau, daß Hofer 
soeben hier gewesen sei; die Bäuerin wisse, 
daß nach der Bekanntmachung des französi­
schen Oberbefehlshabers jeder mit dem Tode 
zu bestrafen sei, der den „Aufrührer" bei sich 
aufnehme; wenn sie nicht sofort wahrheits­
gemäß erzähle, wo Hofer und seine Freunde 
geblieben seien, müsse er augenblicklich das 
Todesurteil vollstrecken lassen. Sie solle auch 
nicht versuchen, ihm etwas vorzulügen. „Nur 
eine offene und wahre Aussage kann dich 
retten, Fraul" sagte der Offizier. M i t einem 
Blick auf die drei Kinder, die ängstlich die 
Schürze der Mutter hielten, fuhr er fort: „Denk 
an deine Kinder! Sie brauchen dich noch!" 

Die Wiesenhofbäuerin war eine schlichte 
Frau, deren Denken bisher nur um ihren Mann, 
ihre Kinder und den kleinen Bergbauernhof 
gekreist hatte und die nur wenig wußte vom 
großen Weltgeschehen und von der Fremde. 
Ihr Mann war mit den Tiroler Landesschützen 
mitgezogen, als Hofer zu den Waffen rief. Und 
in ihrem einfachen, natürlichen Denken er­

schien es der Wiesenhofbäuerin als selbstver­
ständlich daß die Männer kämpften, um das 
Land zu befreien. Sie sprach nicht viel dar­
über, Kampf, Opfer und Tod und Not erlebte 
sie nicht anders als den hohen Gang der Na­
tur — diese Natur aber war hier in den Ber­
gen rein und groß und gewaltig und formte 
die Herzen der Menschen. 

In dieser Stunde aber stand in der Bäuerin 
das mütterliche Empfinden auf gegen die klar 
gefühlte Erkenntnis vori der heiligen Notwen­
digkeit des Kampfes. Drei Kinder starrten aus 
großen Augen fragend die Mutter an, und es 
wollte Ihr scheinen, als stände eine Anklage 
in diesen hellen Augen. Durfte sie die drei — 
der älteste Bub war gerade sechs Jahre alt — 
allein lassen? Welche Pflicht war größer — 
die gegen Hofer und das Land und den guten 
Kaiser Franz — oder ihre Pflicht als Mutter? 
Konnte nicht auch ihr Mann in diesem Kampfe 
fallen? Niemand konnte den Kindern jemals 
die Mutter e rse tzen . . . 

Der bayerische Offizier sah den inneren 
Kampf in den Augen der Bäuerin. Es wider­
strebte ihm, diese Frau töten zu lassen, längst 
empfand er es als einen unerträglichen 
Schimpf, Henkerdienste für Frankreich zu lei­
sten. Und er glaubte, die Bäuerin zu überreden 
und so retten zu können, es ist nur zu eurem 
Besten, wenn du redest, Fangen wir den Hofer, 
so ist der Krieg zu Ende, Napoleon wird es 
leicht fallen, die führerlosen Bauern niederzu­
ringen, und auch dein Mann kehrt dann heim." 

Dies hätte der Leutnant nicht sagen dürfen. 
Denn aus diesen Worten wuchs klar die ein­

zige, heilige Pflicht vor der ringenden Seele 
der schlichten Fr«u empor. Verr iet sie Hofer, 
so errang der Feind den Sieg — a'le Opfer 
für das Vaterland waren umsonst, Tirol ver­
lor Freiheit und Ehre — und die Söhne mußten 
sich der Mutter schämen, die sich In dieser 
Stunde der großen Aufgabe nicht würdig ge­
zeigt hatte, die das Schicksal ihr gestellt. 

„Ich sage nichts!" sagte die Wiesonhof-
Bäuerin mit fester Stimme und blieb dabei, 
soviel der Bayer ihr auch zuredete. Da verlor 
der Offizier die Fassung, wandte sich an den 
französischen Kapitän, der mißtrauisch dabei 
gestanden, und erklärte, er könne diese tapfere 
Frau nicht erschießen lassen, sie tue nichts 
als ihre Pflicht. Der Franzose antwortete feind­
selig, er werde ihn zur Bestrafung melden, 
und belahi nunmehr selbst die Vollstreckung 
des Urteils. Die Wiesenhofbäuerin sah dem 
Tod ohne Zittern ins Gesicht. Sie betete für 
ihren Mann, für die Kinder und für Tirol und 
den Kaiser Franz, und sie starb ohne einen 
Wehlaut. 

Franz Liszt besuchte einmal mit dorn Kompo­
nisten Franz Abt eine Vorstel lung der , ; W a l k ü r e ' . 
Beim Walkürenr i t t machte Abt nun gewisse Bean­
standungen. Er k a m auch mit Ivstlnitnlcn Vor­
schlägen, wie die Musik hier beschallen sein müsse. 
Da aber wurde Liszt fuchtig, der es nicht duldete, 
daß man an der Mus ik Richard Wagners hei umnör­
gelte. Er sagte mit aller Deutl ichkeit: 

„Die Mus ik lassen Sie mal ruhig, w ie sie Ist. 
W e n n Wagner Ihren Verändcrungi>vorbchlägcn fol ­
gen wol l te , dann wäre es ia ke in Walkürenr i t t mehr, 
sondern ein A b t r i t L " 



tag in linmaniutmtt £>tr Warthegau erhält mehrere Gaufchulen Oer NSDAP. 
Das war ein Glückstrefferl 

In einem Lltzm&nnst&dter Lokal gab es 
vorgestern in der Mittagszeit eine riesige Ober-
raschung. 

W i e immer kam auch in diese Gaststätte 
die Glücksfrau 374 und bot ihre wohlver­
schlossenen geheimnisvollen Briefe an. 

Eine Krankenschwester nahm ein Los. und, 
siehe da, Fortuna lächelte ihr strahlend zu. 

„1000 M a r k l " 
Die Freude und das strahlende Gesicht zu 

schildern, dürfte überflüssig sein. 
Ganz wahllos greift man in den Kasten mit 

den vielen Nummern hinein und zieht diejenige 
heraus, die das Schicksal bestimmt hat. 

W i r freuen uns herzlich, daß es dieses M a l 
eine Schwester war, die von der Glücksgöttin so 
reichlich bedacht wurde. 

Ein hoher Lohn für eine gutgemeinte Tat l 
Niemals sollte man einen der braunen Män­

ner oder Frauen vorübergehen lassen, wenn 
man irgendwo fröhlich und zufrieden sitzt. Das 
Glück kann jedem winken und das Wenigste, 
das man tun kann, ist ein gutes W e r k zum 
Wohle unseres Volkes. S. 

Kunftauerteltung 
A m Sonnabend, dem 13. Juni, um 11 Uhr 

findet in der Volksbildungsstätte die Eröffnung 
der von uns bereits angekündigten Kunstaus­
stellung des „Hillswerks für deutsche bildende 
Kunst" in der NS.-Volkswohlfahrt statt. Es 
sprechen: Gauamtsleiter Steinhilber und Ober­
bürgermeister Ventzki . 

erfolgreich beim Moöellflug 
In einem Wchrertüchtigungslager der war-

theländlschen Hitler-Jugend in Zirke, das von 
der HJ . mit insgesamt mehr als 800 Jungen ver­
anstaltet wurde, bildete die flugtechnische Aus­
bildung von mehr als 300 Jungen der Flleger-
HJ. einen wesentlichen Bestandteil der gesam­
ten Schulung. Durch die NSFK.-Gruppe in Po­
sen war Oberscharführer Zelraer (Litzmann­
stadt), beauftragt worden, die flugtechnische 
Ausbildung der Jungen im Modellf lug, die Be­
treuung und Unterrichtung der Wettbewerbs­
teilnehmer an dem Vergleichsfliegen der Segel­
f lug-Modelle und die Durchführung des Wet t ­
bewerbs selbst vorzunehmen. Es handelte sich 
dabei um die Aussrheldungskämpfe für die 
Teilnahme an dem Rcichsmndellflugwettbewerb 
der HJ . im Harz vom 25. bis 29. Juni. A n dem 
Ausscheidungswettbewerb in Zirke nahmen 25 
Jungen mit 32 selbstgehauten Segelflugmodellen 
teil. Der Wettbewerb brachte ausgezeichnete 
Ergebnisse. Die Bestzeit wurde mit 114 Sekun­
den für die Segelflugmodelle ermittelt. Für die 
Teilnahme an dem Reichsmodellflugwettbewerb 
im Harz wurde auf Grund des Wettbewerbs 
eine Warthegau-Mannschaft mit sieben Jungen 
zusammengestellt, von denen fünf aus Litz­
mannstadt kommen. 

Besichtigung der Gauschule Waldhorn durch den Reichsschatzmeister / Eintragung in das Goldene Buch von Litzmannstadt 

Zwei Jahre Kriegerkameradschaft. A m 3. 
Juni 1940 wurde in Litzmannstadt die I. Kr ie­
gerkameradschaft des NS.-Reichskriegerbundes 
gegründet. Heute zählt der Kreisverband be­
reits 15 Kameradschaften mit 15 geweihten Fah­
nen und über 2000 Mann, wovon z. Z. ein gro­
ßer Tei l in den Reihen unserer siegreichen Jun­
gen Wehrmacht steht. Aus diesem Anlaß be­
geht die I . Kriegerkameradschaft am 6. Juni 
ihr zweijähriges Bestehen durch einen Groß­
appell. W i e uns mitgeteilt wi rd , nehmen hieran 
zahlreiche Gäste teil , und am Sonntag, dem 
.7. Juni, vormittags wird der Fi lm „Wi r sind 
und bleiben Soldaten" vorgeführt werden. 

W i r verdunkeln von 22.10 bis 3.50 Uhr 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
veriebene Auhagen werden beantwortet. 30 Rpf. In Briet­
marken lind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
rtecbttaujkOnfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

H. ». Wegen der geschilderten Ruhestörung wenden Sie 
sich an d u zustlndige Polizeirevier oder an die Abt. V 
des Polizeipräsidiums, Hermann-QSrlng-StraBe 114. 

I . H. Wir haben Ihre Zuschrift weitergegeben. 

UfemannftSötcr Llchtlplelhaufer 
„Symphonie des Nordens" 

D i e K u l t u r f i l m b ü h n e der VoUcablldungsstätte 
f ü h r t e M i t t w o c h abend diesen F i l m vor . I n h e r r ­
l ichen Landschai tsbl ldern erstand vor uns das B i l d 
der Skandinavischen Hnlblnsel . Gewal t ig rausch­
ten die Wasser, majestätisch erhoben die Berge 
Ih re schneebedeckten Spi tzen z u m H i m m e l u n d 
würdevo l l g l i t ten d ie Rcnnt lc re vorbe i . M a n sah 
den Arbel ts tag der Menschen und Ihre sonntägl i ­
che Feierstunde. I h r e großen sehnigen Gesta l ten 
m i t b londen H a a r e n und hel len Augen , das ernste, 
verschlossene Wesen aprechen von dem h a r t e n 
Lebenskampf und der geraden H a l t u n g des Volkes. 

Ilse Schneidet. 

A L T K L E I D E R - u n d S P I N N S T O F F ­

S A M M L U N G 1 9 4 2 
1.-15. JUNI 

Du tat Frau Backirt TrelnlneikltW, 
M Hamm! IUI Ihrer Mldchinnll 
InrwlKhin wart Friu Siektr dick, 
nun naot'i nicht mihr, dsa guti Stock. 

Hier Irltjt FrauSchulb ei. frisch geblauf 
WU rjliuben Sil. wlt dl« lieh traut T 
Sil führt din Kran Upaui, tirjeln, 
Im Tnjnlngianiufj gehl du lein I 

Oll «IIOISMAliniACTI Ott HSOAf PDI AirUATUlAUUAlfUNGi 

Der Reichsschatzmeister stattete gestern 
vormittag in Begleitung des Gauleiters der 
G a u s c h u l e W a l d b o r n einen Besuch ab, 
wo ein Lehrgang Politischer Leiter angetreten 
war. Gauschulungsleiter B r i x n e r begrüßte 
den Reichsschatzmeister und erinnerte daran, 
daß dieser in seiner Rede vor dem Führerkorps 
des Gaues Wartheland hervorgehoben habe, 
wie wichtig er die Schulungsarbeit der Partei 
einschätze. Damit habe er die Auffassung des 

sollen die künftigen Gauschulen erstehen. Der 
Gauschulungsleiter richtete die Bitte an den 
Reichsschatzmeister, diesen Gauschulen des 
Warthegaues seinen Rat und seine Unter­
stützung angedeihen zu lassen. 

Der Gauleiter unterstrich die Ausführungen 
des Gauschulungsleiters und umriß in großen 
Zügen die Bedeutung des Begriffes Kutno für 
die Gesamtentwicklung im Ostraum. Die Pläne 
und Ideen des Gauleiters über Kutno fanden 

Zentralstellen und Ausstrahlungspunkte der ge­
samten Schulungsarbeit sein. Er sei glücklich, 
dem Warthegau auch hierbei helfen zu können. 

Nach der B e s i c h t i g u n g e i n e s I n ­
d u s t r i e w e r k e s stattete der Reichsschatz­
meister dem Umsiedlerlager W a 1 d h o r s t 
einen Besuch ab. 

Nachmittags wurde der Reichsschatzmeister 
durch Oberbürgermeister Pg. V e n t z k i emp­
fangen, wobei der Oberbürgermeister Mittei-

Links: Relchsschatzmelsfer S c Ii w a r z spricht in der Gauschule zu Waldborn. Rechts: Krelsleiter W a 1 b 1 e r stellt dem Relchsschatz-
melster die führenden Männer der Partei vor. Der Reichsschatzmeister Im Gespräch mit dem Kreispropagandaleiter und Leiter der Zwetu-
stelle Litzmannstadt des Reichspropagandaamts Posen, ^-Obersturmbannführer Pg. G I s s i b 1, daneben der Führer der 112. M-Standarle 
/ / -Obersturmbannführer M a r k u s und NSKK.-Oberführer H e y d e n r e i c h , 

Gauleiters bekräftigt, der seit jeher die natio­
nalsozialistische Schulung im Warthegau als 
eine der vordringlichsten Aufgaben betrachtet 
habe. Das Ziel der Schulungsarbeit sei, die 
Deutschen dieses Raumes für den notwendigen 
Volkstumskampf auszurichten und die ver­
schiedenen Umsiedlergruppen auf der national­
sozialistischen Ebene zusammenzuführen, fer­
ner die hierher gekommenen Reichsdeutschen 
für die Ostaufgabe zu erziehen. Der Gauschu­
lungsleiter erstattete Bericht über die bisher 
geleistete Arbeit und erläuterte dann die Pläne 
für die im Warthegau zu schaffenden Gau­
schulungsburgen. In P o s e n , K u t n o und in 
G n e s e n, den drei historisch und politisch 
bedeutsamsten Brennpunkten der Ostpolitik, 

die vollste Billigung und Zustimmung des 
Reichsschatzmeisters. Der Reichsschatzmeister 
erklärte weiter, daß die Schulungsarbelt der 
NSDAP, in diesem Gau von besonderer Wich ­
tigkeit sei, denn durch sie sollen die deutschen 
Männer und Frauen, die das Glück haben, in 
diesem Gau mit Arthur Greiser arbeiten zu dür­
fen, die Zielrichtung erhalten. Jeder Deutsche 
müsse ausgerichtet werden auf die großen Auf­
gaben, die dem Warthega i gestellt sind. Aus 
diesem Grunde erkläre er als der Bevollmäch­
tigte des Führers für alle Partelbauten, daß er 
für den Warthegau eine Ausnahmeregelung 
treffen werde, indem der Warthegau nicht 
e i n e Gauschule, sondern m e h r e r e erhalten 
solle. Die Gauschulen des Warthegaues sollen 

(Aufnahmen [2]: Befl) 

lung von den Aufbauplänen Litzmannstadts 
machte, die das größte Interesse des Reichs­
schatzmeisters fanden. Bei dieser Gelegenheit 
trug sich der Reichsschatzmeister in das Gol­
dene Buch Litzmannstadts ein. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Og. ludendortf. Amt für Volkswohlfahrt. Freitag 19 Uhr 

Dienstbesprechung sämtlicher Mitarbeiter. 

I. Z.-Spott uem Tage 

Wehrgetfttge €rziehung unferer JugenÖ 
Tagung des NS.-Lehrerbundes in Litzmannstadt / Dr. Gllle (Posen) sprach zu Erziehern 
Ä m Donnerstag fand eine Kundgebung des 

Nationalsozialistischen Lehrerbundes statt. Der 
hiesige Kreiswalter des NSLB., Pg. S c h e d e -
r e l t , begrüßte die erschienenen Gäste: Ober­
schulrat Dr. W e n d t als Vertreter der Regie­
rung, Hauptmann S c h m i d t als Vertreter der 
Wehrmachtkommandantur und Leutnant Dr. 
G i 11 e vom Stab der stellvertretenden Gene­
ralkommandantur des X X I . Armeekommandos. 
Sodann ergriff Dr. Gille das W o r t und sprach 
zu der versammelten Litzmannstädter Lehrer­
schaft über Aufgaben und Ziele der wehrgeisti­
gen Erziehung. 

.Im zweiten Reich marschierten Schule und 
Wehrmacht getrennt: die Schule vermittelte der 
Jugend das Wissen, die Wehrmacht erzog sie 
darauf zum Soldaten. Das Großdeutsche Reich 
setzt Schule und Wehrmacht in nahe Bezie­
hung zueinander, denn beide dienen dem V o l k . 
I m Jahre 1939 erschien der Erlaß über die wehr­
geistige Erziehung in der Schule, an ihm hatte 
das Oberkommando der Wehrmacht wesentli­
chen Antei l . Der Erzieher muß von dem Geist 
getragen werden, der die deutsche Wehrmacht 
erfüllt, und muß die Jugepd zur soldatischen 
Haltung erziehen. W i r müssen uns immer vor 
Augen halten, daß im totalen Krieg das ganze 
(Volk unmittelbar am Kriege beteiligt ist, e i 
w i rd vom feindlichen Angriff getroffen und 
jeder Volksgenosse Ist an der Verteidigung so 
oder so, aber immmer a k t i v beteiligt. Der 
Erzieher hat Im Volksstaat die große Aufgabe, 
die Jugend zur seelischen und geistigen Einsatz­
bereitschaft bis zu der Stunde zu erziehen, In 
der die Wehrmacht die Erziehung über­
nimmt. Die Erziehung zur soldatischen Haltung 
wird durch zwei Größen bestimmt: Unterord­
nung und Verantwortung. Der junge Mensch 
muß zum bedingungslosen Gehorsam erzogen 
werden: „Die Kraft zum Gehorsam" (Clause-
witz) muß in ihm geweckt und gestaltet wer­
den, und zwar mit dem Erfolge, daß sie lebens­
lang wirksam bleibt, dazu muß der Erzieher 
den Gehorsam tief In der Seele des jungen Men­
schen verankern. Der edelste Ausdruck dieser 
seelischen Bindung ist die Kameradschaft 

Es kommt auch in der Wehrmacht nicht nur 
auf den Einsatz, sondern ebenso auf die Einsicht 
an: Geist verbunden mit Kühnheit. Geistige 
Schulung ist nicht Aneignung eines großen 
Wissens, geistige Schulung ist klares 
Denken, klares Sprechen, klares Wol len und 
Handeini aus diesen Elementen setzt sich das 
Führertum zusammen. Eine Schule, die von 
diesen Erziehungsidealen durchdrungen Ist, er­
zeugt und erhält in ihren Schülern das Be­
wußtsein, daß die Arbeit des Schülers nicht 
minder wichtig und verantwortungsvoll Ist, als 
der Wehrdienst . „Wissen und Können bilden 
die Voraussetzung zur Tat" (Ad. Hitler). Der 
Schüler muß durch eigene Erlebnisse zur Er­
kenntnis geführt werden, daß es bei der Tat 
nicht nur auf die Bereitschaft, sondern Im glei­
chen Maße auf das Können ankommt. 

Der deutsche Mensch läßt sich nur vom 
Tüchtigen leicht und gerne führen. Schon des­
halb muß ein Führer auch tüchtig im technl 
sehen Können sein: Der Krieg ist heute mehr 
denn je eine technische Angelegenheit, das ge­
samte Waffengerät Ist außerordentlich hoch 
entwickelt) es muß und wird sich In der Zu­

kunft noch weiter entwickeln. Da ist es von 
ausschlaggebender Bedeutung, daß der Rekrut 
ein geordnetes Wissen und ein sicheres Können 
auf den Gebieten der Mathematik, Physik, Che­
mie und Naturwissenschaften aus der Schule 
in die Kaserne mitbringt. Die Wehrmacht muß 
diese Grundlagen von der Schule verlangen, um 
darauf weiter bauen zu können, denn nur das 
technische Können macht erst die seelische Be­
reitschaft des Soldaten zu der den Feind nie­
derschmetternden Gewalt. 

Diese Ausführungen des Redners, an die 
er noch viele aufschlußreiche Einzelbetrach­
tungen knüpfte, wurden schlicht und eindrucks­
voll vorgetragen, Die Zuhörer brachten ihren 
Dank dafür lebhaft zum Ausdruck. Der Kreis­
walter schloß die Kundgebung mit dem Ge­
danken, daß die einheitliche Ausrichtung von 
Partei, Staat und Wehrmacht auch den Erzie-
herwii len stärkt und dadurch die Aufgaben der 
Schule ungemein fördert und vert ief t £. Mj 

lOteUdiaa ttec £. Z. 

Wiener Handballsieg in Breslau 
D i e Handbal lmannschaft der SG. Ordnungs-

polizcl W i e n t ra t nnch dem knapp ver lorenen M e i ­
sterschaftsspiel gegen den L S V . Rclnecke Brleg 
noch In Breslau zu e inem Freundschaftsspiel an. 
I n der schlcslschon Gauhauptstadt zeigten die W i e ­
ner sich Ihren Kameraden der Brcslauer Ordnung! -
pollzel m i t 0:4 (8:2) k l a r überlegen. 

Boxsport-Kongreß In Rom 
D e r außerordent l iche Kongreß des internat io­

na len Amateur -Box-Verbandes (Flba) Ist In Rom 
fe ier l ich eröffnet worden. Nach einer Kranznieder ­
legung am Grabe des Unbekannten Soldaten emp­
f ing der Gouverneur von Rom, KUrat Borghese, In 
Anwesenhei t des Italienischen Sportführcra Exz . 
Manganle l lo und des Boxsportführers V l t tor lo M u s ­
solini die Abgesandten des Sports aus 16 Ländern . 
A l l e i n d iese. hohe Z a h l inmi t ten des Kr iege t u n ­
terstreicht die große Bedeutung dieser Tagung 
u n d beweist, daß die ver t re tenen Nat ionen unter 
der ta tkräf t igen Führung der Achsenmächte ge­
w i l l t alnd, auch auf sport l ichem Gebiet an der 
europäischen Neuordnung mi tzuarbei ten. Als e r ­
ster wer tvo l le r Bei t rag f ü r den neuen A u f b a u des 
europäischen Boxsports Ist die Tatsache anzusehen, 
daß der atcl lvertrctende deutsche Fachnmtslelter 
Hanns Hleronlmus (Ber l in) als Generalsekretär der 
Flba bestätigt wurde . Präsident Söderlund sprach 
über d ie Krlegs-Europamelsterschaften In Breslau 
dem N S R L . und al len we i te ren betei l igten deut ­
schen Stel len Beinen D a n k für die glänzende D u r c h ­
führung aus. . 

Wann muss der Steuerpflichtige eine Nacherklärung abgeben? 
Nach der Reichsabgabenordnung (4. 165 e) lat ein 

Steuerpflichtiger, wenn er nachträglich, aber vor 
dem Ablauf der Steuerverjährungsfrist (3 Jahre) er­
kennt , daß seine Steuererklärung oder eine andere Er­
k lärung, die er einer Finanzbehörde abgegeben hat, 
unrichtig oder unvollständig Ist, und daß die U n ­
richtigkeit oder UnvollstÄndigkeit t u einer V e r k ü r ­
zung von Steuereinnahmen führen kann, so ist er 
(ohne daß es einer besonderen Aufforderung bedarf) 
verpfl ichtet, dies unverzüglich der zuständigen 
Finanzbehörde anzuzeigen. 

Daraus folgt, daß die Nichtbeachtung dieser Nach-
erklärungspfllcht zur Bestrafung führen kann. Für 
die Bestrafung ist ausreichend, daß der Steuerpflich­
tige nach Abgabe seiner Erklärung erkennt, daß die 
abgegebene Erklärung wegen ihrer Unvollst&ndigkelt 
oder Unricht igkeit zu einer Verkürzung von Steuer­
einnahmen führen kann. 

Für die Berater der Steuerpflichtigen (Helfer In 
Steuersachen und Steuerberater) ergeben steh beson­
dere Verpf l ichtungen, wenn sie bei ihrer Tät igkei t 
für frühere Jahre fehlerhafte oder unvollständige 
Angaben feststellen. 

I n diesem Zusammenhang sei auch noch auf die 
Pflichten hingewiesen, die den Steuerpflichtigen ob­
l iegen, wenn sie Fehler in den Veranlagungsbeschel-
den der Finanzämter feststellen. 

Z u dieser Sache hat sich der Reichsfinanzhof In 
einem Gutachten v o m 9. A p r i l 1934 u. a. w i e folgt 
geäußert: 

A l l e Steuerpflichtigen sind der Finanzbehörde 
nicht bloß zu einem Dulden sondern zu einem M i t ­
handeln, zur tätigen M i tw i rkung bei der Durchfüh­
rung der Steuercrmittlung uhd SteueraufBtcht zu 
Zwacken des Gemeinwohls unter Hintansetzung 
eigensüchtiger Belange verpfl ichtet und müssen auch 
außerhalb eines Ermittlungsverfahrens dazu beitra­
gen, daß die Steuerbehörde die Besteuerungsmög­
l ichkelten erkennt und ihren Steuerantpnich ver ­
wirkl ichen kann. Zur Veranschaulichung dieser A r t 
von Pflichten der Steuerpflichtigen möge das fol­
gende Beispiel d ienen: 

Ein Steuerpflichtiger erhält einen Steuerbescheid, 
in dem nur seine Einkünfte aus Gewerbebetr ieb be­
rücksichtigt Bind. Das Finanzamt (die Veranlagungs­
stelle) hat versehentlich unterlassen, auch seine Ein­
künfte aus Kapitalvermögen, die In seiner Erklärung 
angegeben waren, zur Einkommensteuer heranzu­
ziehen. Es Ist in einem solchen Fal le Pflicht des 
SteuerpfllchUgen, das Finanzamt auf die fehlerhafte 

Veranlagung oufmerksam zu machen und dadurch 
eine Veranlagungsberichtigung herbeizuführen. Das 
entspricht dem Im t 1 des Steueronpassungsgesetzes 
enthaltenen Grundsatz der Gleichmäßigkeit der Be­
steuerung. OStl. Reher 

Gesellschaften und Unternehmungen 
Indust r iewerke K a r l Elsert A G . , Li tzmannstadt . 

D u r c h HV. -Beschluß ist das 9 MU1. Z I . betragende 
Grundkap i ta l auf S M l l l . R M . neu festgesetzt 
worden . 

Pabianlcer A G . f ü r chemische Industr ie . D u r c h 
HV.-BeschluB Ist das 4 M l l l . Z I . betragende G r u n d ­
kap i ta l der Pabianlcer A G . fü r chemische I n d u ­
strie, Pablanlce, au f 4,80 M l l l . R M . neu festgesetzt 
worden . 

Krakauer G u m m i w e r k e A G . , K r a k a u , erziel ten 
1141 e inen Gewinn von 79 011 Z I . , der sich durch 
den vor jähr igen Ver lustvor t rag v o n S9 729 Z I . au f 
9282 Z I . ermäßigt . D ie Hauptversammlung geneh­
migte e inst immig den am 30. 10. 1941 abgeschlos­
senen Pachtvertrag, mi t dem das Unte rnehmen den 
gesamten gewerbl ichen Betr ieb der F i r m a Sempe­
r l t Handels, G . m. b. H . , K r a k a u , übergab. A u ß e r ­
dem beschloß die Hauptversammlung das U n t e r ­
nehmen aus d e m polnischen Handelsregister I n dos 
deutsche Handelsregister zu übertragen und dte 
Statuten dem deutschen Akt ienrecht anzupassen. 

Aus dem neuen Ostraum 
Edelpelzt lcrzucht Im besetzten Osten. I m H i n ­

b l ick auf die in den besetzten Ostgebieten sich 
b ie tenden Mögl ichke i ten i ü r d ie Edelpelzt lerzucht 
w u r d e die R a u c h w a r e n - I m p o r t - A O . ( R I A G . ) , Leip­
zig, In eine Förderungsgcscllschaft der gesamten , 
deutschen Pelzwir tschaft unter der Bezeichnung 
„ R I A G " Rauchwarenlnteressen-AQ." u m g e b i l d e t 
M i t der R I A G Ist e in Ins t rument der Selbstver­
wa l tung der gesamten Pelzwir tschaft geschaffen 
worden , u m die Pelz fe l lprodukt ion, besonders u n 
Osten, sicherzustellen und zu entwicke ln . Es ge­
hör t zu den Aufgaben der R I A G . , In den besetz­
ten Ottgebieten, dem historischen R a u m der Pclz-
fel lerzeugung, die Pclz fe l lprodukt lon nicht nur tn 
der vorhandenen F o r m sicherzustellen, sondern 
eine planvol le Förderungsarbelt zu entwicke ln . 
M i t einer planvol len Fördcrungsarbelt auf wei te 
Sicht werden die Voraussetzungen für die ausrei­
chende Versorgung m i t Pclzfe l len geschaffen. 
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Truhen unö Schränhe auf 
Oli . V o n früh bis spät abends ebbt der Strom 

'der Antragsteller In den Wirtschaftsämtern 
nicht ab. Ein großes V o l k hat Wünsche und 
Bedarf, die aber im Kriege etwas zurückge­
stellt werden müssen und trotzdem braucht 
niemand in Deutschland schäbig angezogen zu 
gehen. Meist sind es Frauen, die zu den W i r t ­
schaftsämtern kommen. Ihre Männer stehen 
draußen im Feld. Aber auch die Frauen wollen 
nicht zurückstehen. Sie bringen von Ihrer 
neuen Arbeitsstelle Bescheinigungen mit und 
beantragen Berufskleidung. Ihre Kinder, die tags­
über von der N S V . oder einem Kinderheim be­
treut werden, sollen in ein schönes und starkes 
Deutschland hineinwachsen. Dieser Glaube läßt 
nicht zu, daß der Mutter Hände feiern. 

So wie heute jede Arbeitskraft in Deutsch­
land schafft und auch gebraucht wird, *o 
ist auf der anderen Seite die große Nachfrage 
an Arbeits- und Berufskleidung, das ist für 
Deutschlands Spinnstoffreserve eine ungeheure 
Mehrbelastung. 

Darum Truhen und Schränke auf. Sucht alles 
gründlich durch, bringt alle unnötigen Sachen 
zur Spinnstoffsammelstelle, dort ist der Mot ten 
bestes Grab. 

Heute nahm ich Abschied von meinem 
'Jodlerhut und meiner Windjacke. Die bunte 
Reiherfeder vom Hut habe ich als Andenken 
an den Spiegel gesteckt. Er tat mir wirkl ich 
leid. Er paßte in jeder Quetschung zu meinem 
Kopf. Aber die hutlose Mode soll auch zu 
ihrem Recht kommen, sagte Ich mir. 

A n dem Ärmel der Windjacke hat manches 
blitzsauberes Mädel gehangen. Es war einmal. 
Die Erinnerung blüht im Herzen weiter. Irgend­
w o werden die zwei, aus der Masse wieder 
gesondert, zu neuem Leben erstehen. 

Gasten 
r. Pommernsche Mäde l sangen und spielten. 

Durch eine Mädchenspielschar aus Pommern 
(Stettin) fanden unlängst im Kreise Gasten U n ­
terhaltungsabende statt, wobei einmal die deut­
sche Bevölkerung von Szczawin und das andere 
M a l die von Gabln erfreut wurde. Der gute 
Besuch zeigte den Mädchen, w ie sehr man sich 
über ihr Kommen gefreut hatte. 

Leslau 
r. Die Führung der neuen Sportgemein­

schaft. Dieser Tage fand die erste Mitgl ieder­
versammlung der neugegründeten NS.-Sport-
gemelnschaft Leslau statt, die bewies, daß in 
unserer Stadt noch Reserven sportlich inter­
essierter Menschen vorhanden sind. M i t der 
kommissarischen Gemeinschaftsführung wurde 
Kamerad Dr. Ruehl beauftragt, als Stellvertre­
ter Kamerad Zimmermann (Reichsbauamt). 
Zum Beirat wurden bestellt: Kamerad Meyer 
(Steinhagen & Saenger) als Schriftwart, Kame­
rad Tzschaschel (Amtsgericht) als Kassenwart. 
Kamerad Zimmermann (Reichsbauamt) als 
Sportwart, Kamerad Menike (Stadt. Berufs­
schule) als Dletwart und Kamerad Mende 
(Stadtverwaltung) als Pressewart. Der erste 
Ubungsbetrieb fand am 1. Juni 

W i e in zahlreichen an­
deren Städten in unse­
rem östlichen Teil des 
Warthelandes werden 
auch in Pabianice und 
zwar am Südwestrand 
der Stadt nach Dobron 
zu 88 Wohnungen im 
Rahmen des Wohnungs­
bau • Sofortprogramms 
errichtet; sie sind schon 
großenteils im Rohbau 
fertiggestellt. Unser Bild 
zeigt einen der Bau­
blocks für Reichs- und 
Kommunalbedienstete. 
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Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf. Tatgebundene Kameradschaft der Elsen­

bahner. A m Dienstagnachmittag fand in der 
Reichsbahnkantine Kutno ein Betriebsappell des 
Bahnhofs Kutno statt. Der Betriebsführer Rb.-
Oberinspektor D o n d e r wies einleitend auf die 
letzte Rede des Gauobmannes, Dr. Derichs­
weiler, in Kutno hin, der anregte, den Bahnhof 
Kutno zum Leistungskampf der Betriebe anzu­
melden. Der Betriebsführer schilderte ferner, 
w ie in Gemeinschaftsarbeit W e r k e geschaffen 
werden können, die dem Wohle der gesamten 
Gefolgschaft dienen. So z. B. Grünanlagen um 
die Kantine, ferner die Schaffung eines großen 
Gemüsegartens, um so in der Ernährungsfrage 
Erleichterungen zu bringen. Anschließend wur­
den die neu ernannten Vertrauensmänner der 
Gefolgschaft ernannt und feierlich verpflichtet. 

' A m Betriebsappell nahm in Vertretung des 
Kreisobmannes Pg. Cracknell von der Krelswal-
tung der D A F teil. — Eine Tennisabteilung an­
gegliedert. Die rührige TSG. Kutno hatte die 
Anhänger des Tennissports zu einer Bespre­
chung ins Parkschloß eingeladen. Der Gemein­
schaftsführer konnte eine ganze Anzahl von 
Frauen und Männern begrüßen, die steh der 
Tennisabteilung anschließen werden. Der von 
den Polen überlassene Tennisplatz an der M e n ­
zelstraße wurde neu hergerichtet. Zum Abtei ­
lungsleiter wurde der Kam. J u n q b 1 u t h, der 
als alter Fachmann die nötigen Voraussetzun­
gen mitbringt, eingesetzt. 

Konin 
schw. Tot auf den Gleisen. In den Morgen­

stunden des vergangenen Sonnabends fand der 
Zugführer eines in Richtung Posen fahrenden 
Frühzuges in der Nähe der Station Konin einen 
Arbeiter mit einer klaffenden Wunde tot neben 
den Schienen. Die an Ort und Stelle durchge­
führten polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß 
es sich um einen schwerhörigen polnischen 
Arbeiter handelte, der auf dem W e g e zur Ar ­
beitsstätte vom Zuge erfaßt und tödlich ver­
letzt worden war. — Festaufführung „Der 

große König". Im Lichtspielhaus Konin, das für 
diesen Tag festlich geschmückt war, fand die 
Festaufführung des Filmes „Der große König" 
statt, zu der die Kreisleitung ihre gesaraten 
Mitarbeiter sowie die Vertreter von Staat und 
Wehrmacht eingeladen hatte. Nach einem Fan­
farenmarsch der Hitler-Jugend begrüßte in Ver ­
tretung des erkrankten Kreisleiters Krelsob-
mann Ullmann die geladenen Gäste und wies 
auf die große Parallele zwischen der Zeit des 
Siebenjährigen Krieges und dem heutigen Rin­
gen hin. Nach einem Militärmarsch, gespielt 
vom Orchester Konin, folgte die neueste W o ­
chenschau und anschließend der geschichtliche 
Großfilm. 

Zglerz 
ls. Von der Straßenbahn überfahren. A m 

Dienstagabend gegen 18.30 Uhr ereignete sich 
ein Verkehrsunfall , dem ein Menschenleben 
zum Opfer fiel. Als die Straßenbahn in der 
Richtung Litzmannstadt—Zgierz die Herbert-
Norkus-Straße passierte, wollte ein polnisches 
Mädchen im Alter von 6 Jahren die Straße 
noch überqueren. Das Kind wurde jedoch v o n 
der Straßenbahn erfaßt und erlitt hierbei 
schwere Verletzungen, an deren Folgen es kurz 
darauf verstarb. 

'Alexandrow 
3. Bl. Schulkinder erfreuten Verwundete. 

Unter Führung ihres Musiklehrers, Pg. K u r z -
b a c h , und einiger Erzieherinnen besuchten 
am Mit twoch Kinder der höheren Klassen der 
hiesigen deutschen Volksschule verwundete 
Soldaten im August-Bier-Krankenhaus und san­
gen zur großen und dankbaren Freude der 
verwundeten Helden einige zwei- und vier­
stimmige Chöre sowie Kanons. Auch hatten 
die meisten der Kinder Päckchen mitgebracht 
und verteilten diese unter die Verwundeten. 
Tief ergriffen lauschten die Männer, die für 
uns alle ihre Gesundheit opferten, den lieb­
lichen Stimmen des Kinderchors. 

e r i D e H c r t e e ß l e n c n r o a n ö e m 
- • Mancherlei Umstände machen es erfordni-
lieh, daß die Bienenzüchter in diesem Jahre die 
Obstblüte in besonderem Maße ausnutzen. U m ­
fangreiche Wanderungen von Bienenvölkern 
finden sonst alljährlich meistens nur in den 
g r o ß e n O b s t b a u g e b i e t e n statt. D ie t -
mal sollten aber dort, wo lohnende Trachten 
um diese Zelt fortfallen, auch kleinere Obst­
anlagen, Obstgärten usw. bewandert werden, 
einmal wei l solche Wanderungen geeignet sind, 
unsere Obsterträge ganz erheblich zu steigern, 
und zum anderen, weil die Obstblüte den Bie­
nen eine wertvolle Entwicklungstracht bietet. 
Dabei können auch schon verhältnismäßig 
naheliegenden Obstanlagen besucht werden, 
weil die Bienen im Frühling weniger wei t 
fliegen als im Sommer, also keinerlei Gefahr 
besteht, daß die Bienen nicht zu ihren W o h ­
nungen zurückkehren, sondern zu ihrem alten 
Standplatz fliegen. Diese Tatsache ist bisher 
vielzuwenig beachtet werden. Einwandfreie 
Beobachtungen alter erfahrener Imker bewei­
sen aber die Richtigkeit dieser Angaben. Der 
Imker kann also mit seinen Völkern schon zu 
Obstgärten wandern, die seinem Stande ver­
hältnismäßig nahe liegen, und dazu wird v ie l ­
fach Gelegenheit sein. Kein Imker sollte sie 
versäumen, und jeder Besitzer einer größeren 
Obstanlage sollte bemüht sein, sich Bienen­
völker für die Obstblüte zu sichern. 

Welungen . 
—er— Polenjunge als Friedhofsschänder ent­

larvt. Schon seit einiger Zeit konnte bemerkt 
werden, daß der Gräberschmuck auf den Fried­
höfen unberechtigte Abnehmer fand. Sorgfälti­
ger Überwachung gelang es jetzt, gelegentlich 
einer Umbettung bei der der Friedhof abge­
sperrt war, den Täter in Gestalt eines jungen 
Polenbengels zu fassen und seiner Bestrafung 
zuzuführen. Eine empfindliche Strafe wird ihn 
belehren, daß nicht nur das Eigentum zu achten 
ist, sondern darüber hinaus Friedhöfe im Schulz 
der Öffentlichkeit stehen. 

-er- Amtsgericht Weruschau wird mitver­
waltet . Die augenblicklichen Personalverhält­
nisse zwingen auch die Justizverwaltung zu 
kriegsbedingten Einschränkungen. I m W e g e 
dieser erforderlichen Maßnahmen erfolgt jetzt 
für das Amtsgericht Weruschau die Mitver­
waltung durch das Amtsgericht Welungen. 
Das weitere Bestehen des Ämtsgerichtes W e ­
ruschau wi rd jedoch durch diese Maßnahme 
nicht berührt. 

ßeicfiafow 
Wieder in Gang gesetzt. Es Ist ein Zeichen 

des sich auch während des Krieges vollziehen­
den deutschen Auibaues, daß in unserer Stadt, 
in der einst zahlreiche Weber ansässig waren, 
eine Weberei mit 120 Stühlen wieder in Gang 
gesetzt werden konnte. Es war kein leichtes 
Stück Arbeit den verlotterten Betrieb, in dem 
so vieles fehlte, zumal über Belchatow seiner­
zeit auch der Krieg hinwegging, wieder nach 
deutschen Begriffen arbeitsfähig zu machen. 

O F F E IM F. S T E L L E N 

Elektromonteur für einen größeren 
Betrieb für feinere Maschlncn-
montage In Dauerstel lung Besucht. 
Angebote unter 8008 an die LZ, 

Hilfsbuchhalter, der deutschen Spr. 
mächtig, f. Dauerstellung gesucht. 
Angab, u. 8097 an die LZ. erbet. 

Tüchtige Verkäufe r in (Deutsche) für 
Einzelhandelsge.chäft für sofort 
oder später geiucht. Angebote 
unter 8093 an die LZ. 

Für Foto-Atel ier w i rd ausgebildete 
männl . oder weib l . Kraf t gesucht. 
Angebote unter 8079 an die LZ. 

Für Ka»»e und Lohnbuchhaltung 
tüchtige Arbeltskraft gesucht. A n ­
gebote u. 8086 an die LZ. erbeten. 

BUroangestellte mit leichter Auffas­
sung für al lgem. Büroarbeit ab so­
fort oder später ganz- oder halb­
tags gesucht. Vorste l l . : A t i d -
Serum-Intt i tut , Adolf -Hi t ler -Str . 71 

W i r suchen 
mehrere 3—4- u. 5-Zimraer-Woh-
nungen für unsere Angestel l ten. 
Angebote an Slemena-Schuckert-
W e r k e , A G . , Schaltwerk I V , N i ­
belungenstraße 25 

V E R T R E T E R 

Buchhaltcr(ln) 
und tüchtige Bürokraft, die mit 
sämtlichen Büroarbeiten vertraut 
sind, werden von einer Lanclwa-
renhandclsfirma außerhalb Litz-
znannstadts zum möglichst baldi ­
gen Ant r i t t gesucht. Bedingung: 
perfekt Deutsch in W o r t u. Schrift. 
Angebote unter 1992 an die LZ.. 

Welcher Handelsvertreter 
übernimmt für Bezirk Litzmann 
Stadt den Verkauf von Kraftfahr 
zeug-Zubehör- und Ersatzteilen. 
Nähere Angebote unter 6 , 5 6 7 ' a n 
Werbedienst Rudi , Posen, W i t -
helmstraße 11. 

Z w e i Zimmer und Küche (nicht 
möbliert) , möglichst mit Bad, zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
8020 an die LZ 

m und dadurch 
:izuführen. Das 
lassuncjsgesetzei 
ißinkeit der Be­

O S « . Rehsr 

igen 
, Lltzniannatadt. 
. Z I . betragende 
neu festgesetzt 

Industrie. D u r c h 
tragende G r u n d -
ihomlsche I n d u -

neu festgesetzt 

Lrakau, erziel ten 
der sich durch 

in 69 729 Z l . auf 
immlung geneh-
19(1 abgeschloi-

'nternehmen den 
r F i r m a Sempe-
Ubergab. Ä u ß e r ­
ung das U n t e r -
ilsreglster In das 
tragen und die 
:cht anzupassen. 

Osten. I m H l n -
OEtgebleten sich 
Edelpelzt lerzucht 
I. ( M A G . ) , Leip« 
ft der gesamten 
ler Bezeichnung 
3 , " umgebildet, 
t der Selbstver-
chaft geschafTen 
n, besonders i m 
(wickeln . Es ge-
., In den besetx-
Raum der Pelz-

Ion nicht nur in 
stellen, sondern 

z u entwicke ln , 
arbeit auf wei te 
I f ü r die ausrel-
n geschaffen. 

Kolonnenführer 
für Holzschutzarbelten sofort ge­
sucht Asld Serum-Inatltut, G. m. 
b. H . , Lttzmannatadt, Adolf -Hi t ler -
Straße 71 

DeuUcher Kraftfahrer für Diesel 
lastzug sofort gesucht. Auskunft 
Könlg's Gasthau», Breslauer 
Straße 146. 

Nachtpförtner für unseren Betrieb 
sofort gesucht. Vorzustel len bei 
Game, chemische Industrie, L i t z 
mannstadt, Hermann • ( i i ir ing - Str 
105. 

Arbeitskralle 
•tut untere Holzschutzkolonnen »o 
(ort gesucht. As ld Serum-Institut, 
G , m. b. H . , Litzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-StraBe 7 1 . 

Selbständige Korrespondentin für 
vierwöchige Urlaubsvertretung gc 
sucht. Tägl ich 2 Stunden Arbei t 
die auch gegen Abend erledigt 
werden kann. F e r n r u L i J S l l g i 

s t F T . 1. L E N G E S U C H E 

Prokurist, Text l lkaufmann 
für W e b e r e i , Lohn- und Eigenaus 
rQstung, auf diesen Gebieten zu 
folge langjähriger Betrlebspraxt» 
und Berufserfahrung auch tech-
nlach versiert , Speziallst für 
Stückveredlung aller Fasergrup 
pen, vorzüglicher M a r k t - und W a ­
renkenner, mit umfassendem kauf­
männischem u. Al lgemeinwissen 
zielstrebige, energische, in V e r 
handlung, Betriebt- u. Menschen­
führung gewandte Peraönlichkeit 
mi t großem Betätigung»- u. V e r -
antwortungsbedürfni», sucht sich 
nach dem Osten In mindestens 
gleichwertige Stellung, evt l . auch 
verwandter Branchen, z u verän­
dern. Angeb. u. 1979 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Industr ieunternehmen in Litzmann 
«tadt sucht lür sofort 15 möblierte 
Z immer für deutsche Gefolg-
«chaftsmltglleder. Angebote im 
ter „Zel lgarn A G . " , Ostland 
Straße 231/233. 

Pcrslaner-KIauenmantel , schön, neu­
wert ig , Gr. 42, Länge 108, für 
2500, , zu verkaufen ab 18 Uhr 
I.uth'erstraße 5, W . 4 

IWelOer Schrank oder Kücbenkre-
denz zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 8061 an die LZ. 

Rol lwagen, groB, Zweispanner, mit 
Gummiberei fung, 3200 R M . , zu 
verkaufen. Fernruf 278-45 

BUIett, dunkle Eiche, 150,—, und 
große Kupferstiche ohne Rahmen 
zu 50 ,— ie Stück zu verkaufen 
Hindcnburgplatz 1, W . 12, ab 
13 Uhr. 

Gut erhaltene Pumpa oder Sommer-
•chuhe, Größe 37—38, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 8070 an die LZ. 

Jagdwagen, 
Sportwagen oder Brltachke auf 
Gummirädern In gutem Zuatande 
sofort zu kaufen geaucht. Ange-
bote unter 8001 an die LZ. 

Gut erhaltener Kinderwagen zu 
kaufen gesucht. Angebote an 

Ein Zimmer mit Klav ier (Planlno) 
in der M i t t e der Stadt zwecks 
Übung gesucht. Angebote unter 
8081 an die LZ. 

Zelß- Ikon-Kamera, 9 X 1 2 , 4,5, dop 
pelter Auszug, Stativ, 12 Kaaaet-
ten u. Fi lmpack, 165,—, geachätzt 
295,—, verkäuf l ich König-Heinr ich-
StraBe 111. W . 10. 

Polizeimelater Wol f , Alexanderhof 
Gartenstraße 12 

Elektrlache» BUgeleUen, 220 Vol t , 
lür 50 R M . zu verkaufen. Ange­
bote i ra te r8096_a j i _d ie_LZ^ 

Dauermieter . Herr aus dem Al t . 
reich, ledig, aucht möbl. Z immer 
möglichst Zentrum. Angebote un-
tcr 8036 an die LZ. 

Moderner el lenbelntarb. Kinderwa­
gen, gut erhalten, mit Matratze , 
80 R M . , zu verkauefn nach 18 Uhr 
Adolf-Hit ler-Straße 33, W . 25. 

W i r »uchen 
ab sofort ein gut möblierte» Z i m 
mer für unaere Buchhalterin. An> 
geböte an Volksfürsorge, Lebens-
versicherunga - Aktiengesellschaft, 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 191, Fernruf 
N r . 277-91. 

Ktnderaporlwagen dringend zu k a u 
fen geaucht Melaterhauastr. 106/38 

Laatkral twagen (Opel) , 0,5 t, und s l U n l o u n d Tische für Arbeltaraum 
Landauer auf eisernen Reifen zu geaucht. Ang . u. 8088 an die LZ 
vorkauten Marburger StraBe 4. Kaufe Knabenzwelrad und tiefen 

Kinderwagen. Fernruf 224-53. 

W i r suchen 
für unaere Angestel l ten e twa 10 
bis 15 möblierte Z immer für 
Dauermletung. Angebote an Sie 
mens - Schuckert - W e r k e , . A G , 
Schaltwerk I V . Nibelungenstr. 25. 

Bllanzbuchhslter, auch mit Lohnab­
rechnung und Lagerbuchhaltung 
vertraut sucht dauernde oder 
»tundenweise Beschäftigung. A n ­
gebote u. 8043 an die LZ. erbeten 

Sekretärin für eine öffentliche 
Dienststelle geiucht. Bewerbun­
gen mit handachrl lt l . Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. 

• und Lichtbild u. 7898 an die L£. 

Kaufmann (Altrclch) sucht für sofort 
Stellung als Geschäftsführer oder 
dgl . Erfahren in Ein- u. Verkauf , 
Buchführung, Organisation usw. 
Gef l . Angebote sind unter 8087 
an die LZ. zu richten. 

Suche ein möbl . Z immer mi t oder 
ohne Penalon. Angebote l 
8083 an die LZ. , 

Gut möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten und evt l . Küchenbenutzung 
»ofort zu mieten gesucht. Ange 
böte unter 8082 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Junge Verkäufer in sucht Tabakwa-
rengeschäft Ant r i t t sofort oder 
später. A n f * " 8094 an die LZ. 

Ab sofort eine deutsche Bürogehil­
f in »owie Verkäufer in gesucht. 
" » H n r 5 ^ » ' — » Ariolf -Hit ler-Str .27 

BUroangestellte, m i t Kar te i - und 
schriftlichen Arbel ten vertraut , 
etwa» Schrelbma»chinekenntntsse, 
war längere Zei t in Staatabetrieb 
tät ig, sucht ab sofort Stellung. 
Gef l , Angeb. u. 8098 an die LZ. 

Buchführung übernimmt stunden­
weise langjähriger erfahr. Buch­
halte r L _ A i i g e l b J : ^ J ? J 7 2 ^ r i _ d J e ^ 

« a t t lerer ln 
und zwei Verkäufer innen für Le­
bensmittelgeschäft sofort geaucht. 

• Angebote unter 8032 an die LZ. 
Gute« ehrliche» Hausmädchen vom 

Lande mit Kochkenntnissen für 
Geschäftshaushalt gesucht. Z u ­

s c h r i f t e n unter 8080 an die LZ. 
R T baldigst 

ordentliches ehrliches Hausmäd­
chen gesucht. Bedingung: deut­
sche Sprache mächtig. Gulsvcr-
Waltung Oporow, Post Zychl in 
War the land, 

Ubernehm« Arbel t leder Ar t , mit 
Malerarbe i t vertraut , Kenntnisse 
in Deutsch, Russisch u. Polnisch. 
Angebote unter 8085 an die LZ.. 

Wohnungstausch Leipzig—Litzmann 
Stadt. 4V« - Z immer - W o h n u n g in 
ruhiger sonniger zentraler Lage in 
Leipzig, gegen 5—6-Z lmmer-Woh 
nung In guter Wohnlage in Lltz 
mannstadt für aofort oder späte! 
geiucht. Fernmündliche Anfragen 
antat 140-74 

Tausche eine gute 3 -Z lmmer-Woh­
nung, I I . Stock, mit Bequemlich­
kel ten, Im Zentrum, gegen eine 
ebensolche 5 - Z immer - Wohnung. 
Angebote unter B066 an die LZ 

U 1 M T E R R I C H T 

W e r ertei lt gründlich deuttchen 
Schreib- und Sprachunterricht 
Angebote unter Rul 126-64. 

V E R M I E T U N G E N 

Zimmer und Küche (Stadtmitte) ge 
gen 2 Zimmer und Küche zu tau 
sehen geaucht. Angebote unter 
8077 an die LZ. 

Pferd u. W a g e n zu kaufen geaucht 
Angebote unter 8090 an die LZ 

Gartenl leget lühle (2), eine Hänge 
matte zu kaufen gesucht. Ange 
böte: Fernsprecher 165-87 oder 
210-53, Schlageterstr, I I B , W . 5 

| A l ten Rundfunkapparat für Bastei 
zwecke zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 8084 an die LZ 

ssPir t88$8sft 
Für Jhre Gesundheit 
ist dt» Balte' gerode gut genug. 
Die Vorzüge des Materiols (Zen-
stoff-Flaum) und peinlichst« Sorg* 
folt bei der Herstellung erwarben 
und erholten der neuzeitlichen 
Cornelia.Hygiene dos Vertrauen 
von Millionen Frauen im In* und 

Ausland, j^SSS^S^^^^ 

W e g e n Ubersiedlung abzugeben: 
„Richters" Reißzeug, neu, 8,—, 
Dampf topf, 10,—, neues Ringluft­
kissen, 8,—, drei Steckkissen, 
10,—, 14 Kosmosbändchen, geb., 
8,—, Schnellwäscher, 20 ,—, neue 
Gemüse- u. Mohnmühle , 10 ,— und 
5,—, Kronleuchter, achtkerzlg, 
50 ,—, Gummibaum, 8 ,—, Küchen­
kredenz, 60 ,—, Ölbi lder , 10,— bis 
40 ,—, Kleider. 5,— bis 20 ,—, Kup 
ferstlch au» dem Jahre 1735 ( M a 
donna), 60 ,—. General-Litzmann 
Str. 32, W . 43, Sonntag vormltt . 

Gut erhalten« Kinderbettstel le, Holz 
oder M e t a l l , zu kaufen gesucht 
Angeb. u. 8074 an die LZ. erbet 

M ö b e l . Kaufe « in gut erhaltenes 
Einzel • Schlafzimmer. Ostrowo 
Flelschmarkt 12, W . 2. 

Fahrräder, 
(Damen- und Herren- ) , gebraucht 
oder gut erhaltan, kauft dt« Be­
triebsabteilung der „Litzmann­
städter Ze l tung" . Adolf - Hi t ler -
StraBe 86. 

Grundstück, Nähe Graudenz, gün­
stig an der Weichselbrücke gele­
gen, e twa 70 000 qm Land mit be­
ziehbarem Wohnhaus, sofort zu 
verkaufen. Interessenten wol len 
»Ich Albrecht - Thaer - Straße 43, 
Fernruf 214-27, melden. 

V E R L O R E N 

Relchaklelderkarte de» Richard Au­
wei ler , Radegast, A l m w e g 7/2, 
ver loren. 

Junger Schälerhund zu verkaufen 
Adolf - Hi t ler - Straß« 236, W . 16, 
Seitenflügel, 

Krankenkaisenbücher u. Zeugnisse 
des Theodor Przybylskl , Funker­
straße 42. verloren 

K A U F G E S U C H E 

Gut erhaltenes Damenfahrrad zu 
kaufen geaucht. Angebot« unter 
8059 an die LZ. 

Gut erhaltener Teppich zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 1990 an die L Z : 

Fernglas, Damen- oder Herrenfahr 
rad und Nähmaschine zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 8057 an die LZ 

Acht Zimmer (Gcschäftsr.), gute La 
ge gegen 4—5-Zimmer-Wohnuna 
(evtl . Laden), M l t l e lp . der Stadt, 
zu tauschen gesucht. Angebote 
••nter 8089 an die LZ 

Ein Laden mit angrenzendem Zim­
mer solort zu vermieten Horst-
Wessel-Straße 89, 

»•ische in Litzmannstadt 3-Zlmmer-
Wohnung gegen 2-Zimmcr-Woh-
nung In Braunschwelg. Angebole 
unter 8095 an die LZ. 

Famlllenhäuser, 1—2, mit Gar ten, 
In der Nähe von Litzmannstadt, 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
I r r 8068 an die LZ. 

T ' l lchenelnrlchtung, gut erhalten 
komplett oder teilweise, zu kau-
fon ccHitrht. Anerböte unter 8064 
•»n die LZ. 

Fahrradmantel für Rennrad (ein 
| oder zwei) zu kaufen gesucht 
1 Alexanderhofstraße 134, W . 11 . 

Bezugschein N r . 464 860 auf 5 kg 
Kakaopulver ver loren. Emil Krü-
ger, Zglerz, Alexander»traBe 1. 

Schwarzer Rehpinscher (Peter) ent­
laufen. Angaben unter Fernruf 
160-31 erbaten. 

Mtinchener Schnauzer, »llberhaarlg, 
auf den N a m e n „Joly" hörend, 
am 1. 6. 1942 entlaufen. Wehr ­
machthund — vor Ankauf w i rd 
gewarnt. Wiederbr inger erhält 
Belohnung. Junkermann u. Co., 
Danzlger Str. 3 1 , Fernruf 146-32. 

Entlaufen Schäferhund, graubraun 
zottige» Fel l , auf „Rex" hörend 
Gegen Erstattung der Futterkoi ten 
abzugeben. Fernruf N r . 107-13 

T A U S C H 

Damen-Sporl ichuhe, gut erhalten 
Gr. 38, gegen ebensolche StraSen 
schuhe, Gr. 37, zu tauschen ge 
sucht Moltkeatraße 73, W . 16. 

Zlgarettehpaplei 

Jki Erhaltungen, 
Jüiäm, Bronchitis, 

1 Slflbmo, fomttil er> nid)! nur out Xtfuna | 
unb aiurJBJurf der) e*l t lm(«, (onbern 
outt) burau! an, Dar) tmpflnMIrie Sil. 
mungrloetstpc tstnlaer rtljbar uns 
redjl Bib'rnanMdtMg ju m<ia)tn unt> 
tu Mi JTranfbtKt»ur(oche ju Irrlfrn. 
7><ti colrS rrrcliN mit .tStlphtxtcatln'. 
über t>o« (o niete gute arjabrungin 

, vorliegen, tat aus) (Sie 

„Oilpbofffalin-Ioblctltn" 
roll Xtrlroutn antstnotn fonntn, Denn 
•Sit In folcbir taat flnb. — Bebten 
«Sie beim cflnfauF auf brn 71amtn 
.©llpbcxtcalln-, ble arüne Parfung unb 
Den cinunt.'.iai pretf Don »VI. 2.06 
für SO Zablcllcn. arttdlllld) In äffen 
Slpclbtfrn. — Viiltngtn Sie von dn 
lirmj Ctrl 8 U h l e r , Konittni. 
koatenl.u. unvtrblndl.d. Mtrtsuntt, 
llltulr. AulkUrungi$dirttt $/ 34 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Tür die uns anläßlich unserer 
Verlobung erwiesenen Aulmerk-
samketlen danken wir herzlichst. 
Alexandra Ende und cand. 
rer. pol. Waldemar W I h a n. 

Allen Verwandten und Be­
kannten die traurige Nach­
richt, daB mein innlgstgc 

liebtet Sohn und Bruder, der 

Dolmetscher und Soldat 

Franz Hetzer 
im Osten zu Anfang dieses Jahres 
den Heldentod erlitten hat. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 

Anna Httzir und Georg Heuer. 

fcjtt In den harten Abwchrkämp-
BDsm fen der Osllront fiel, getreu 

ML seinem Eid, fUr Führer, 
Volk und Vaterland am 8. 5. einer 
kindlichen Kugel zum Opler mein 
heißgeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Soldat 

Jakob Runzer 
geb. i m 3. 3. 1916 in Czernowltz-

Rosch, Buchenland. 

Er war unser Stolz und unsere 
Hoflnung. Wer unseren Jungen ge­
kannt hat, weiß, was wir verloren 
baben. In unseren Herzen wird er 
welterleben. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Mutter, vier Brüder, zwei 
Schwestern, vier Schwägerinnen. 

Weruichau, Pelzdorf, d. 2. S. 1942. 

Am 3. Juni 1942 verschied nach 
langem, schwerem Leiden mein in-
nigslgcllcbtcr Gatte, unser lieber 
Vater, OroBvaler, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

August Nepros 
Klempnermeister 

im 70. Lebensjahre. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
am Sonnabend, dem 6. Juni 1942, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev. Friedhofes aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

V E R E I N I G U N G E N 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 3. Juni 1942 unser liebes 
Tochti•rchui, Schwesterchen, Enkel­
kind, Nichte und Kusine 

Grete Ilse Glaser 
Im zarten Alter von 6 Wochen. Die 
Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 6. Juni 1942. um 17.15 Uhr 
vom Trauerhause, Kulstelner Str. 44, 
aus aut dem ev. Friedhof an der 
Artur-Melster-StraBe statt. 

In ticler Trauer: 
Dlt Eltern, Oeschwlster und Ver­
wandle. 

Danktagung 
Für Ate vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meines 
lieben Oalten 

K a r l Eduard Grunwald 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken wir 
für die reichlichen Spenden seiner 
Arbeitskameraden und Herrn Pastor 
Dobersteln dir die trostreichen 
Worte am Grabe. 

Dlt Oattln 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Urne mit den Aschenresten un­
leres am 15. 2. 1940 in Chemnitz 
Im Alter von i t /g Jahren verstor­
benen Innigstgeliebten Kindes Rudolt 
Ludwig wird am Sonnabend, dem 
6. 8. 1942, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle aus aul dem alten ev. 
Friedhof beigesetzt. 

In tiefer Trauer: 
Eltern und Verwandt!. 

»estnttungsanslalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. O. Fischer, Lttzmann-
stndt König-Heinrich-Straßo 89 
Rul 149-41. Bei Todesfällen wen-
don Sie sich vertrauensvoll an 
uns. wir beraten Sie gern. 

T H E A T E R 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen. Moltkestraßo. 
Sonnabend, 6. Juni, 20 Uhr .,Xiin-
chen von Tharau" , Operette von 
Heinrich Strecker. — Sonntag, 
7. Juni. 15 Uhr „Ännchcn von 
T h a r a u " . — 20 Uhr „Das Land 
des Lächelns", Operette von 
Franz Lollar. — Montag, 8. Juni, 
20 Uhr Vorst, f. d. Wehrmacht 
„Annchen von Tharau" . 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dorn Aut-
t i . l i l ' U l l ; ' . I • •;. 

F I L M T H E A T E R 

I t la l to, Melsterhausstraße 71. 
16.00. 17.45. 20.30 Uhr. Heute Erst­
aufführung des Bavnria-Films 
„Anuschka" mit Hilde Krahl. 
Siogfr. Breuer, Friedl Czepa, Rolf 
Wanka, Ant. Pointner, Fritz Odo-
mar. Jugendl. nicht zugelassen 

Rlalto. Sondervorstellung Sonn­
tag, den 7. Juni vorm. 11 Uhr 
„Die welOe Höl le vom Plz PalU" 
mit Ernst Udct t und Leni Ricfen-
stahl. Jugendl. zugelassen. Im 
Vorprocramm: Die Deutsche Wo­
chenschau. 

Palast, Adolf-Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr. 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage ein Panorama-
Film „Rote Orchideen" mit Olga 
Tschechows. Albrcclit fichocnhals. 
Camilla Horn. Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr „Der große König" mit 
Otto Gebühr. Christiana Süder-
batim und Gustav Fröhlich. Bei 
diesem Programm wird mit der 
Wochenschau begonnen. Es Ist 
daher erwünscht recht pünktlich 
zu erscheinen. Jugendliche zuge­
lassen. Sonntag, den 7. 6. 42, 
10.30 Uhr Jugend Vorstel lung. 

Corso, Schlageterstr. 65. Beginn : 
14.30. 17.30 und 20.30 „Aulruhr 
I m Damenstift". Jugendl. nicht 
zugelassen. 

De l l , Buschllnle 123. 15,17.80,20 Uhr 
„La Habanera" mit Zarah Lean­
der, Karl Marteil, Ferdinand Ma­
rian. Jugendl. nicht zugelassen. 

Glor ia , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntngR auch 13 Uhr „Die lusti­
gen Vagabunden" mit Johannes 
Hecsters, Rudi Ooddcn und Ca­
rola Hülm. Jugendlicho nicht zu­
gelassen. Am Sonntag, dem 7. 6. 
vorm. 10 Uhr Sondervorstellung 
für den NS.-Relchskricgerbund 
„ W i r sind und bleiben Solda­
ten". Eintrittspreis 50 Rpf. 

Ma l . Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.00, 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„Gipfelstürmer" mit Mizzl Bar­
dorr. Traudl Ertl, Theo Lingen, 
Paul Hehkopf. Jugendl. zugelassen 

Casino, Adoir-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Mimosa, Buschllnio 178. Straßen 
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30, 
sonnt auch 18.00. Sonntag- ge-
8ohlo8sencVorsteIIungen. „U-Boo-
te westwttrts". Jugendl. zugel 

Muse, BreBlauer Straßo 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Wet ter leuchten um Barbara" 
mit Sybille Schmitz, Attila Hör 
biger, Oskar Slma u. a. Jugend­
vorstellungen um 15 Uhr, sonn 
tags um 10 Uhr. Es läuft der 
Film „Wet ter leuchten u m Bar 
bara". 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
16.00. 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Pedro soll hängen" mit 
Heinrich George. Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Marschal l Vorwär ts" . Jugend 
liehe zugelassen. 

Pabianlce — Capltol. 20 Uhr 
„Musket ler M e i e r I I I " mit Rudi 
Godden, Hermann Spoehnans und 
Günther Luders. Jugendliche über 
14 Jahren zugelassen. 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15, 
17.80, 20 Uhr „Bruder le in lein".: 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Das Lied 
der Liebe". 

LOwenstudt Filmtheater. 
„Kinder, w i e die Zelt vergeht" 
mit Ludwig Schmitz. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

V E R G N Ü G U N G E N 

„Tabartn". 
1. bis 15. Juni, l.n Band und Max 
Lustig, Heitere Plaudereien. Orig. 
BorsOB, Komik der Gelenke am 
Renk. Glenn, Der Komiker mit 
dem Stuhl. Ottilie Zika, Vortrags-
künstlcrln. Tanzgruppe „Illlnow". 
2 Hermanos & Klein Gisa, Kraft-
Jongleur- ü. Elastik-Akt 2 Jakors, 
Akrobaten. 2 Artons, Ikarlsche 
Spiele. Lieselotto Wien, Solo-
tUnzerln. Das Orchester Joh. 
Daencn. Einlaß wochentags und 
sonntags 19 Uhr. Rlo-Rita-Bar. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Städtischer T ie rpark , 
General - Litzmann - Straße 131, 
Straßenbahnverbindung Linie 4. 
Am Sonntag, dem 7. Juni 1942, 
von 16 bis 18.20 Uhr Konzert des 
Muslkkorps der Schutzpolizei 
Litzmannstadt 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Sonnabend, den 6. 
Juni 1942, vorm. 11 Uhr, werden ver­
steigert, FridcrlcusstraBe 19, Im Hole: 
1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank, 1 klei­
nes BUffet. Eberhardt, Obcrgcrichts-
vollzlehet. 

NS.-Relchskriegerbund 
I . Kameradschaft antreten zum 
Großappell am Sonnabend, dem 
6. Juni 1942, 19.30 Uhr, Adolf-
Hit ler-Str . 243. Musik , Fahnen 
einmarsch und Fi lmvorführung 
Als Gäste erscheinen Vertreter 
der Wehrmacht und verwundete 
Kameraden. Unsere Kameraden­
frauen denken an unsere verwun­
deten Gäste. Kameraden der übrl 
gen Kameradschaften des V e r b a n 
des im Dienstanzug herzl ich w i l l 
kommen. 

Prengel, Kameradschaftsführer 

Besitzer von Rassehunden, 
ohne Unterschied der Rasse, wol­
len sich zur Gründung des Orts-
vorhandes für Rasschundwesen 
Sonntag, den 7. d. M., vormlt 
tags 10 Ubr, im großen Saal 
des Kameradschaftshcims, Adolf-
Hitler-Straße 102, I. Stock, ein 
finden. Der Einberufer. 

V E R S C H I E D E N E S 

Tex t l lhau i mit großem Absatzgebiet 
sucht Dauerverbindung mit le i ­
stungsfähigen Lieferanten in Kon­
fekt ion, Kleiderstoffen, Str ickwa­
ren, Tr ikotagen, M ü t z e n und 
Strümpfen. Gef l . Angebote unter 
1985 an die LZ. 

W e r Obernimmt Belladung von Mö­
beln von Litzmannstadt nach Po-
son? Angeb. u. 8078 an die LZ, 

Weibl iches M o d e l l von Ma le r in für 
die Nachmittagsstunden gesucht. 
Vorzusprechen Adolf -Hit ler-Straße 
55. W . 7. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Str icksachen 
aller Art für Damen. Herren und 
Klndor. Trikotwasche In Solde, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Klndor- und B^bybeklclduriB, 
Strümpfe und Handschuhe preis­
wert bei E. 4 St Weübaeh. Lltr-
monnstadt Adolf-Hitler-Str. 154, 
Ruf 141-06. 

Addiermaschine „Romana" 
ab Lager lieferbar (Maschinen mit 
Kontrolltastatur ohne Streifen), 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 59, Wohn. 85, 
Ruf 201-81. 

Bettwäsche gestickt in wunder­
voller Ausführung bei Fa. E. u 
S t Wellbach, Adolf-Hitler-Str. 154 
Ruf 141-06. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (LandesernUhrungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. Gültig im Rcichsgau Warthclandl Betr.: Verteilung von Eiern. 

Aut den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein Nr. 37 der Eierkarle des 
Reichsgaues Wartheland werden in der Zelt vom 8. bis 28. Juni 1942 S StUck 
Eier abgegeben. Abgegeben werden in der Zeit vom 8. bis 13. 6. 1942 auf den 
Abschnitt a 2 Eier, in der Zelt vom 15. bis 20. 6. 1942 aul den Abschnitt b 
2 Eier, in der Zelt vom 22. bis 28. 6. 1942 aut den Abschnitt c 1 I I . 
Posen, den 6. Juni 1942. Der Relchsstatthalter, Landesernährungsamt Abt. 8. 

D e r Polizeipräsident Litzmannstadt 
Erloschen der Pferderäude. Die Plcrdcräude unter dem Pferdebestand des Otto 

L U c k , in Litzmannstadt, Oräbcrbergslraße 20, ist erloschen. Die am 
26. März 1942 angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben. 
Litzmannstadt, den 4. Juni 1942. Der Polizeipräsident. 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 158/42. Ausgabe von Kochlisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach' 

sind, erhallen ab sofort 250 l 

2771 bis Ende U. 1 -
4251—5250 
1701—2300 
1721—2130 

-270 

stehenden Flschkleinvcrtcilcrn eingetragen 
Kochfisch: 
Gampc, Robert, Generoi-Litzmann-Straßc 29. ab Nr. 1 — 980 
Laudel, Klara, Oststr.iBc 17, 
Mewus, Oskar, FridcrlcusstraBe 73, 
MUndel, Gustav, Danzlger StraBe 7, 
Sswirsch, Lorenz, Moltkestraßc 181, 
Diese Partie Kochfisch besteht aus Siißwasserlischcn. In anbetracht der Jeweils 
einlautenden geringen Mengen, können weitere Partien nur an einige Fisch-
kleinverteiler verteilt werden. Es wird angestrebt, alle weitere Flschklelnver-
feller der Reihe nach zu bcllelcrn. Litzmannstadt, den 4. Juni 1042. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r Landra t des Kreises Li tzmannstadt 
SchulgelechtsschliBen bei Zgltrz. Aut dem StandortUbungsplatz Rudunkl, nord­

östlich Zglerz, linden folgende SchulgelechlsschieBen statt: Montag, des 8. Juni 
1942, von 8.00 bis 11.30 Uhr; Donnerstag, den 11. Juni 1942, von 8.00 bis 
11.30 Uhr. Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege, und zwar 
Zglerz—Jezewo—Kebllny—Szczawln—Jezewo—Gllnik—Strumlany und Maclejow— 
Dobrowa werden in dieser Zelt durch Posten gesperrt, deren Anordnungen un­
bedingt Folge zu leisten ist. Litzmannstadt den 1. Juni 1942. Der Landrat — 
Kreispollzelbchorde. 

Ungültigkeit von Volksllstenauswelsen. Der von mir am 4. 8. 1941 ausgestellte 
blaue Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 295 997 lautend aut den Namen 
H u g o Wilhelm Steucrnagcl, wohnhaft in Konstantlnow, Großer Ring 43, Ist ver­
lorengegangen und wird hiermit für ungUltlg erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird 
bestraft. Litzmannstadt, den 4. 6. 1942. Der Landrat. 

Ungültigkeit von Volksllstenauswelsen. Der von mir am 11. 2. 1942 ausge­
stellte blaue Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 2B1 733, lautend auf den 
Namen Walter Kepler, wohnhaft in Jaslen, Ocmelnde Löwenstadt, Ist verloren­
gegangen und wird hiermit für ungUltlg erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird 
bestraft. Litzmannstadt, den 4. 6. 1942. Der Landrtt. 

P S 

Ein Film der 
Bavaria-Film-Kunst mit 

Slegfr. Breuer, Frladl Citpo, Rolf 
Wanka, Elton Hill«, Anton Polntntr 

Iiis* Anllngor, Frlti Odtmar 
Jugendliche nicht zugelassen 

Haut* Erstaufführung 

# R I A L T 0 
15.M 
17.45 
IM 1 ' 

Webeblä t te r 
in I'eclibund und Zlnngufl, Stahl­
draht-Litzen, Schaftstäbo, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensilien 
In der Wcberelutenslllen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann­
stadt, Sohlicffcnstraße 73 (trüber 
LlnrlenRtraße), Ruf 115-12. 

Baur.'laserel Julius W e r m l n s k l 
Litzmannstadt Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. Wir übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 

Steppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St 
Wellbach, Adolf-Hltler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 

An alle Text l l tabr ikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kar t Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(nlt 10}. Ruf 221-68. Privat 170-40. 

DauglasereL 
Glasschleiferei und Splegelfabrlk 
Neuverglasungon, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bcdlonung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlohelson, 
Hermann-Görlng-Straßo tOO, Ruf 
183-18. 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt Adolf-Hltler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

Sämtliche Radio-Apparate 
worden gewissenhaft schnellstens 
repariert Radioreparatur- Werk­
statt und Verkauf von Elektro-
Artikeln, Eugen Timm, Straße 
der 8. Armee 75, (an der Danzlger 
Straße) Fernruf 118-78, Antennen 
anlagen. Llohtreparaturen, Glüh­
lampen, Anoden-Batterlen.Graetz -
Radio. Reparaturdienst. 

Das Landgericht Li tzmannstadt 
Ladung. Es klagen: 1. 3 R 92/42 Ehefrau Ida Zielenklewlcz geb. Roth In Dort­

mund-Huckarde, Rahmerstr. 128, gegen Buchhalter Franz Zielenklewlcz, früher 
In Lllzmannstadt-Etflngshausen, Padcrwsklego, Jetzt unbekannten Autenthalts, 
aut Ehescheidung und Schuldigerklärung des Beklagten; 
2. 3 R 93/42 Kaulmann Theodor Wurch In Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 29, 
gegen Ehefrau Helene Wurch geb. Ratajczyk, zuletzt In Lask, letzt anbekann­
ten Aufentballs, aul Ehescheidung und Schuldigerklärung der Beklagten. 
Die Kläger laden die Beklagten zur mündlichen Verhandlung vor die 3. Zivil­
kammer des Landgerichts in Litzmannstadt aul den 22. Juli 1942, 9 Uhr, mit 
der Aufforderung, sich durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechts­
anwalt als Streitvertreter vertreten zu lassen. Litzmannstadt, den 3. Juni 1942. 
Geschäftsstelle des Landgerichts. 

Arbel tsamt Zdunska W o l a 
Im Zuge der Neueinteilung der Kreise sind dem Arbeltsamt Schierst? die Kreise 

Schieratz und Lask ohne Pabianlce zugeteilt worden. Gleichzeitig hat der 
Herr Reichsarbeitsminister angeordnet, daß das Arbeltsamt Schieratz nach 
Zdunska Wola verlegt und als Arbeitsamt Zdunska Wola benannt wird. Alle 
Brief- und Postsendungen sind daher nicht mehr nach Schieratz, sondern tn 
das Arbeltsamt Zdunska Wola nach Zdunska Wola, SchlllerstraBe, zu richten. 

D e r Landra t des Kreises Lask 
Verlustanzeige. Der Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 121 763, ausgestellt 

vom Landrat des Kreises Lask, lautend auf den Namen Irma Laube, geborene 
Schutz, geb. am 2. 9. 1911 in Antoniew, wohnhalt Pozdzenlce 9, Gem. Zclow, 
Kreit Lask, Ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt. Der 
Mißbrauch des Ausweises wird bestralt. Der Landiat des Kreises Lask, Zweig­
stelle der Deutschen Volksliste. 

D e r Landra t des Kreises Scbleratz 
Nachtrag zu der Schankerlaubnlssteutrordnung des Landkreises Schierau. Die 

auf Orund der §5 6, 16—17, des Pr. Kreis- und Provlniialabgabengesetzes vom 
23. IV. 1908 (OS. S. 159) in seiner gegenwärtigen Fassung vom 10. 2. 1941 
Ihr den Landkreit Schieratz erlassene Schankcrlaubnlssteuerordnung erhält aul 
Orund des Erlasset dei Relchsmlnltteri dei Innern vom 16. 12. 1941 — V. St. 
1874 H/40 — 5685 — RFM L G. 4006 — 201 I a — unter 5 1 nach Zitier 5 
lolgenden Zuiatz: 6. Wird eine vorläufige und Jederzeit widerrufliche Erlaub-
nlt erteilt, to unterliegt auch diese mit der Maßgabe der Besteuerung, daB 
ihr das erste Jsbr der vorläufigen OcwerbeausUbung 20»/e des bei Erteilung 
der cn'dgßltlgen Erlaubnis zu zahlenden Steuerbctragei zu entrichten sind. FUr 
jedei weitere angefangene Betriebsjahr lind weitere 20>/o zu entrichten, bis 
der volle Steuerbetrug erreicht ist. Wird eine vorläufige Erlaubnis In eine 
endgültige umgewandelt, so Ist eine Neuveranlagung unter Anrechnung der für 
die vorläufige Erlaubnis gezahlten Steuerbeträge vorzunehmen. Schieratz, den 
28. März 1942. Der Landrat — Kommunalverband — gez. Pfeiller. 

Ich genehmige die Schankcrlaubnlssteuerordnung dei Landkreise! Scbieratz vom 
10. Februar 1941 in der durch BcschluB vom 28. März 1942 ergänzten Fastung 
blt ein Jahr nach Kriegsende. (Siegel A.Z. I K.: St. 49/42. Litzmann 
Stadt, den 21 . Mai 1942. Der Reglerungspräsident. In Vertretung: gez. Dr. 
Moser. Der Landtat des Kreiset Schieratz. Veröffentlicht: schieratz, den 
27. Mal 1942. 

= CAPITOL = 
Anf. 14.80, 17.15, 20 Uhr 

„Der große König" 
Otto Gebühr, Christiana 

Söderbaum und Gustav Fröhlich 
Bei diesem Programm wird 
mit der Wochenschau begon­
nen, es ist daher erwünscht 

rocht pünktlich zu erscheinen. 
Jugendliche zugelassen. 

Sonntag, den 7. 6. 42, 10.80 Uhr 
Jugendvorstellung. 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
Hermann-Görlng-Straße 43 

Ruf 282-31 
Im Juniprogramm neues 

Orchester mit dem rumänischen 
Meistergeiger 

G r a c u n e s c i i 
und der berühmten Zlmballstin 

F r l . Czypak. 

Während der Sommermonate keine 
Nachmittags tees. 

Zahnstein, Säuren 

gefährden Ihre Zähne. Des­
halb pflegen Sie Mund und 
Zähne mitderstarkwirksamen 
Nivea-Zahnpasta,diealleVor 
züge vereint. 

große Tub« 
dl» Maine Tube 

D e r Amtskommissar für Stadt und Land Löwenstadt 
Nulzvlthmärkte LBwenitadt. Der nächste Nutzviehmarkt In LSwenstadt tlndet am 

Mittwoch, dem 10. Juni 1942, itatt. Auttricbszelt von 8 bli 10 Uhr vormlt 
tags. Die weiteren Nulzvlchmärkte werden an jedem zweiten Mittwoch, einet 
Monats, also 8. 7., 12. 8., 9. 9., 14. 10., 11. 11 . , 9. 12. usw. abgehal­
ten. LSwenstadt, den 3. Juni 1942. Der Amiskommissar der Amtsbezirke 
Löwenstadt-Stadt und Land. 

Fahrraddynamos 
original, „Surex Super 4" schwel 
zerlsebes Fabrikat. 6 Vo l t 3 Watt, 
8,60 RM. pro StUck liefert ab 
Lager, A. Krause u. A. Thiele, 
Adolf-Hitler-Str. 228, Ruf 171-67. 

Schreibtisch 
und Arbeitsplatzleuchten ti. a. 
Scherenarmleuchten & 19,40 RM. 
liefert. A. Krause u. A. Thiele, 
Adolf-Hitler-Str. 228, Ruf 171-67. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG. 
komm. Verwalter Alexander Hahn-
Großverkaut von: Arzneimitteln. 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt Her-
mann-Görlng-Str. 129 (früher 71), 
Rul : 101-07 und 221-74. 

Das Amtsgericht Löwenstadt 
I I 1/42. BcschluB. Der Schuster Emil Schclble, geb. am 10. 7. 1913 In Zollingen 

(Przcclaw), Ocm. Löwenstadt, zuletzt wohnhalt In Zollingen, wird ihr tot er­
klärt. Als Zultpunkt des Todes wird der 20. September 1939 festgestellt. 
LSwenstadt, den 2. Juni 1942. Amtsgericht. 

Damenhtlte 
sowie Herrenhüte werden gerel 
nigt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten Wiener Mo­
dellen. Große Auswahl In Damen-
und Kinderhüten. Charlotte Dems, 
Modistin, Damenhutgeschäft mit 
eigener Werkstatt, Meisterhaus­
straße 60 (Ecke Adolf-Hitler-Str.), 
Fernruf 152-85. 

Fuhrunteroehmen „Spedo", 
" lu l i . K . T o n i , Litzmannstadt,Spinn-

l inlo (Ki, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann-
stadt und Umgebung. 

Glas , 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Lltzmann-
Ktadt, Ostlandstr. 96. Ruf 216-03 

U.'aserwerkstatt 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ton. Paul Friedenberg, AdoU-
Hitlcr-Straße 29 t Fernruf 110-6?. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parket tböden 

Verachmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Finna 
Karl Metje, Litzmannstadt Könlg-
Helnrich-Str. 18, Fernruf 122-40t 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern­
ruf 1137. 

Lltzmannstadter • 
Taschentuchfabrik 5 

[ mh. Kurt Piaurneck s 
früher „ 

• J. Wajsbrod 4 Co. und „Standard-Lux" • 
sj aus komm. Vorn-, käuflich erworben, aj 

LITZMANNSTADT 

S Florian-Geyer-Straße 3 2 
Ru! 220-71 

B ü r o : 

Schlageterstraße 97 S 
Ruf 178-27 S 

GROSSHÄNDLER WENDEN SICH 
AN DIE MALTOWERKE SCHRIMM 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, verstlberte Tafelgeräte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. udd 
J. Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lampreoht Litzmannstadt, 
Spinnlinie 198, Ruf 212-33. Trans­
porte In Kreis und Stadt Lltz-
majinstadt. Eigene Lagerräume. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
lielnlgung 

A. u. H. Scbuschklewltsch, Busch 
linlo 89 - Rul 128-02, 

LITZHANNSTADT-CIECHOMICE 

Rul 100-25 6 c l C l iög5 U r g 

Essig- und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 

Feinsten 
Tafelessig 

DIE Gß 

Die Litzmann 
Fernruf: Verl 
Formularverk 
Fernruf 195-8 

25. Jahr, 

Aufg 
Drahtber 

Bei den 
scher Befeh 
fangene bis 
Nahrungsen 
ein bezeich 
des angebll 
Schon wähl 
wir ähnlich 
sung englisi 
den jetzt gt 
Oberkomma 
sen hat (s 
die rohen I 
nerale mit 
beantwortet 
thode, in de 
kann, desse 
turvölker s 
die Maßnah 
macht und ' 

Nach ita 
Befehl würd 
barischen tV 
der Behandl 
afrika. Gaj 
daß in eini 
britischen E 
Ben, die an 
täuschen sol 
anlassen, ih 
ren Sachvi 

26 En 
Im Mi 

Aus 
Das Cb< 

bekannt: 
Im SUdte 

Angriffe des 
stoß Geländ 
bracht. 

Im mittle 
bei eigenen 
stand gebro 
vom Feind« 
Heeres beki 
verkehr in i 
waffe bekän 
und Elsenba 

In Nordi 
griffe unter 
gen. Die d 
griffen mit 
In Luftkärnj 
zeuge. Vor 
einen durch 
stark gesiel 
portern an i 

A n der 
letzten Nac 
Sunderland 
legt. 

A n der K 
waffe am g 
durch Flaka 

Bei den 
Befehl der 
beutet, in de 
Nahrung, £ 
noch Bequei 
währt werde 
die zustand! 
den ist. 

Das deu 
macht hat dl 
mittags an d 
gefangengen 
befindlichen 
Schäften soll 
ken bekomri 
Menschllchk 
hoben und < 
Erklärung d 
Wehrmacht 

Große 

Zu dem 
gegen S u n 
lands teilt d 
weiter mit­
kurz nach 1 
mel über d( 
ten britische 
dichtes Spei 
Plugzeuge < 


